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Der Weltkrieg. 
8 kl 2 2 ie deutſchen Sturmangriffe an der Yier ; 
a Die Kriegslage im Weiten und Iten 


Die ſchweren Störungen di ieg i graph“ in einer Depeſche, die er am Sonnabend 
deutſchen Wirtſchaftsleb der . i Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt die Lage günſtig, da der Feind trotz] aus Veurne abjandte: 5 8 f 
werde ſchal en verurſacht ſind,. : je 2 a Die Deutſchen richteten ſeit Mittwoch ihre An⸗ 
Volkes 11 5 der ungeheuren Mehrheit unſeres äußerſter Anſtrengungen nirgends Boden gewinnen und ſelbſt im belgiſchen Küſten⸗ griff auf die Verſchanzungen bei Dizmuiden. Im 
alfer Mahn ik drückend empfunden. Trotz gebiet ein langſames Vordringen unſerer Truppen nicht aufhalten konnte, an meh⸗ bade ao ede e ee 
ſtens Milderung der e reren Stellen, wie bei Lille und ſüdweſtlich Verdun unter großen Verluſten zurück⸗ iſt nunmehr Fee ein elena ge⸗ 
üdwirkungen des Kriegs bleibt noch unendlich gedrängt wurde; auch die Vorſtöße des Feindes auf Lothringen hatten wenig Er⸗ aten mene c 5 den del 
. uns mit Sorgen und Leid belaſtet, folg. Im Oſten hat unſere Nordarmee an der oſtpreußiſchen Grenze dem rechten ſchweren Geſchützen gegenübergeileit. 1 
droſſenheit uber diflich daß hier und da Ver⸗ Flügel der Ruſſen manche Schlappe beigebracht, wobei auch 30 feindliche Geſchütze hen, vertartker Selene d Ha ne 
1 € die kritiſchen Zeitverhältniſſe in unſre Hände fielen. Die öſterreichiſche Weichſelarmee hat ſich jedoch, trotz⸗ heiten, die der englilhe Korreſpondent über die 
gen mancher Dautinen önnen nagt gestehe. dem ſie anfänglich ausſichtsvolle Erfolge gehabt hatte vor der Hauptmacht nit weit: Srannur die ae beuiiden Beckke 
Sant werden als au 1935 1 der Ruſſen, die durch die aſiatiſchen Korps verſtärkt worden, zurückziehen Be 42 de Rd 
e dr 25 2 ’ 72 7 . 2 5 e . u 2 
Be auf die trübſelige innere Lage der müſſen, was auch die Maßnahmen unſerer Heeresleitung beſtimmend beein⸗ rinelolonten bedienten Mafkhinengemehre, mit 
Krieg Be Weſtmächte hinlenkt. Der fluſſen mußte. Wie die Verhältniſſe ſich hier weiter gejtalten werden, bleibt e en ihre Aue te, 
wie Englands e ee abzuwarten; mit einem Vordringen des Feindes, vielleicht auch mit einer möglichen mehr auf Nordweſten, 110 f Zentrum und äußer⸗ ? 
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nei ; RE i ſten linken Flügel der Belgier angriffen. Der An⸗ 

5 5 die Schädigungen Deutſchlands auf Bedrohung BL Grenzfeſtungen, muß zurzeit gerechnet werden. griff he Buch 111955 Arti 1 einge⸗ 

Wige an der Finanzen und der Gewerb⸗ Die Meldung des „W. T. B.“ lautet: 1 1 7 15 gin ee 997 an if 9215 i 
| w i i ; ; um onnersta a en = \ 
| fallen. ahrlich nicht allzuſchwer ins Gewicht Berlin den 29. Oktober. pet greitungen, 120 fünf uß ſowie 55 1 0 

2 2 na ern zu überſchreiten und einige ſtarke bel⸗ 4 
teilt, daß übefangenen Beobachtern wird mite Amtliche Meldung des großen Hauptquartiers vom 29. Ok- gische Stellungen zu nehmen. Am Sonnabend find 1 


| alen ere gad g beate, tober, vormittags: Unjere Angriffe füdlic Nieuport gewinnen deen fenker um kee e Bal 

825 ae. weite Provinzen Her. langſam Boden, Bei Ppern ſteht der So ‚unverändert, 1% g ele ee ee icht 5 
%%% // %%%/// / / 
Knappheit des Geldes eine rotz befeſtigte Stellungen des Feindes wurden genommen. 16 engliſche naten fait zerriſſen waren, aber trotzdem nor | 


verzweifelte 


105 ffigifen Schmintverſuche höchft unerfreu⸗ Offiziere und über 300 Mann wurden zu Gefangenen gemacht se 

ven ie vor ber ec und viel Gejdüke erobert. Engliſche und franzöſiſche Gegenſtüße gen der einuime 

ee Winterfeldzug; völlige Unmöglich⸗ wurden überall abgewieſen. 90 | 1 Aronpeing, Kuppe ot, wie die „Augsburger 

tir und im Frede Cntwidiung in der dell ine vor der Kathedrale vor Reims aufgefahrene franzöſi⸗ fegte deer dene an feine Sadaken folgen 

Em allen eine e u Ein ſche Batterie mit Artillerie⸗Beobachter aus dem Turm der Katherine) Wir haben nun J 
Fuß fern in Bordeaux verloren bat. In wei⸗ Drale mußte unter Feuer genommen werden. das Glück, auch die Engländer vor unſerer Front 


eit Jahren an der Arbeit war, uns mit einem 


ten Teilen des Landes ji i i 
R des ſind ſeit dem Kriegsbe⸗ J i i . 
W und Verkehr faſt ganz ins Stocken > m Ar BI EN Ide wurden die Feinde vor ne ing von Feinden zu umgeben, um uns zu er⸗ 1 
| halben zuin Etwerbsmögticteiten in allen Schützengräben geworfen und einige Maſchinengewehre erbeutet. benen ad baden wir biefen, Dtutigen, umge 5 
weigern alen d a is Santen ver Südweſtlich Verdun wurde ein heftiger franzöſiſcher Angriff wenn es jest gegen di e 105 ac Ber a 
“eines wirbehafflicen zurückgeſchlagen. Im Gegenangriff ſtießen unſere Truppen in die wers Ir die ee i 
; ö 


8 haben, die Truppen jenes Volkes, deſſen Neid 


tee Wahrſcheinlichteit eines wirtſchaftli 
885 ftlichen] 0", io 1 i i i 
Zuſamm enbruchs rückt für Frankreich mit 1 75 feindliche Hauptſtellung durch, die ſie in Befſitz nahmen. Die nicht ſo leicht aus der Weltgeſchichte zu ſtreichen 


näher. 7 1 es 2 ind, zeigt ihnen, daß deutſche Hiebe von ganz be⸗ | 
chen Folgen des Krieges Franzosen erlitten ſtarke Verluſte. Auch öſtlich der Moſel bonderer Art. Hier . der Gegner, der der Wieder⸗ i 


Geomm auch England bitter zu fühlen. a wurden alle Unternehmungen des Feindes, die an ſich ziemlich be-|Srdun"> e Severe am mailen Im Asse fel 
der Keiegserttürune an Bat mit dem Tage deutungslos waren, zurückgewieſen. a 5 Der Kommandant von Verdun. g 
x die Yusfupr dach den u a dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatz befinden De dies rant de Seitung“ laden aus Get f 
Mach 1 1 ande Sen beträchtlichen ſich un ere Truppen in fortſchreitendem Angriffe. Während der Boper. Der Name it durch abe Befonnt gemor 
Wolſſs hat ſich Englands Genen Frofeſor letzten drei Wochen wurden hier 13 500 Ruſſen zu Gefangenen ge⸗ Parts aufder Einen des Krieges Tempfte er 
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5 Geſamtausf i 72 2 Paris auftrat. 3 1 8 e er 
a en 48 gedenken genere 128 5 Geſchütze und 39 Maſchinengewehre erbeutet. 5 „ franzöſiſchen Truppen in Belgiſch⸗ 4 
dert. Dieſe Einbuße eile 27 Protent vermin⸗ uf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz haben ſich ap 5 5 4 
. uße fällt b i lan 1 — - ® 2 2 * - ide 3 1 
re un Gewigt, als bie n e die Verhältniſſe ſeit geſtern nicht geändert. Die wachſende ee g 
i Inf. x Ä ß ’ 5 a 5 7 5 
ger iſt als beiſptedsweld markes unaleich gerin⸗ nie, daß en dort egg At, des Jie der 


ielsweiſe ; iſt ni But \ 3 ; 5 
Spediti ſpielsweiſe in Deutſchland. Die TE nichts zu melden, abgeſehen von einigen Fort-] Truppen haben Verstärkungen aus Belgien erhal⸗ Parke; nne 1s, unt n gland in 
ſehr ten gewinne ſind für England ne ſchritten unſererſeits in der Gegend von Diemutden. ten. Man jagt, daß in Dünkirchen unausgeſetzt an bee 5 den eizin er ee gerda 

fark zurückgegangen und zwar zu + Lorbeeren für die Inder den Befelligungen gearbeitet wird⸗ 0 unter welchen Voraüsfetzungen die engtijgjen Bür- 

es ausgezeichnet een Central 0 Ar Der „Nieume Rotterdamſche Goutant meldet ger ſich an den Kämpfen beteiligen können ohne f 

der deutſchen Ausla 0 en Wachdienſtes „Central News melden: Die deutſchen Trup⸗ aus Breda vom 27. Oktober. Geſtern aus Ditende | wie Franktireurs behandelt zu werden, ein Beweis, 3 

resſtraßen. D uslandskreuzer auf den Mee⸗ in der n in der vorigen Woche in Nordfrankreich eingetroffene Reiſende erzählen, daß die Schlacht wie flark bereits mit einer deutſchen Landung ge⸗ 4 

Ber SR Dabei greift die Arbeitsloſigkeit in der Amgegend von Lille erfolgreich. Die Deut; bei Diemufden—Nieuport noch an Heftigkeit zus rechnet wird. Die engliſche Admiralität hat Be⸗ 4 

Induſtriebevölkerung in erſchrent 9 Igen, jommelten ihre Streitkräfte hinter einem nimmt. Man 555 fortdauernd Kanonendonner. fehl gegeben, deutſche und öſterreichiſche Reſerviſten 8 

5 ich. Nicht ein al di reckendem nienzigen Döhenzug und ſtürzten von dort mit Faſt alle Bewohner von Oſtende find geflüchtet. int neutralen Schiffen nicht meh efangen zu | 

gezeichnete finanzi mal die angeblich aus⸗ heftiger ewalt vn die engliſchen Laufgräben Man ſieht auf den Straßen nur die an die Front nehmen. Nach dem „Corriere della Sera“ meint | 
vermag anzielle Kriegsrüſtung Englands Ma Troß des fürchtharen Feuers der engliſchen ziehenden oder aus der Schlacht kommenden er: dazu die „Times“ der Zuzug deutſcher Neſerviſten 

en Anforderungen ſtandzuhalten.] L aher deren wurden die Engländer aus den müdeten a Truppen, die in Oſtende aus⸗ aus neutralen Uberſeeländern bedeutet eine neue 

tt dem Heranrücken d 5 Sie Nad 189 85 tieben. Die Deulſchen nützten ihren ruhen ſollen. Auf dieſein Teile der Front kämpfen Gefahr. Die Morningpoſt“ deutet an, daß dieſer 

an die Kanalkü n der deut⸗ eg bis fein ge unter Geſang und Hurra faſt ausſchließlich deutſche Seeſoldaten. Zuweilen RR l'noch nicht vom Parlament beſtätigt worden 

nruhe auf Sei analküſte eine nervöſe Beet 55 5 ES Abteilung indiſcher Trüppen taucht ein Kriegsſchiff am Borken: auf, das dann ſei. Etwa eine Million Reſerviſten aus Amerika 

öffentli eiten Albions heran. die das ſtie ic lte in Reſerve gehalten worden war. Es unter Feuer genommen wird. Die Deutſchen haben würden nun Deutſchland erreichen können. 
ie 8 fee arg in Mitleidenſchaft sieht Inder = BR 5 die Hale en 55 en 1975 hat Mi Den we lischen Gesch ur ae 
e 0 ur 95 utſchen unter ſchwe⸗ hat unter dem engliſchen Ge euer nicht ſehr : 3 üke, 
— beimgeſucht en denen unfere Geg⸗ ten Verkulten zurückparfen. Bei La a ſcheint gelitten. Das Hotel „Majeſtic“ wurde ſchwer be⸗ Die Zerbröckelung von Englands Grüße 


nu i 9 „ müllen uns mi „es den Deutſchen beſſer zu gehen. Sie haben dort ſchädigt. Dagegen wurde an dem königlichen Pa⸗ In einer Beſprechung der bisherigen Mißer⸗ f 
ung erfüllen, weil Deutſchland 991 15 ungeheure Truppenmaſſen und ſchweres Geſchütg zu⸗ 125 kein Schaden angerichtet. Die a der folge Englands jagt das Wiener „Freindenblakt“: N 
ungen der Kriegszeit mit günſti ſammengezogen, aber ihr Vorrücken iſt nicht beun⸗ Dörfer in der Umgebung find meiſt geflüchtet. Die] Die eee und Anfähigkeit der leitenden 
olge zu widerſtehen if mit aünſtigem Er⸗ ruhigend. 5 g Lebensmittel werden knapp, da alles für die enalticien taatsmänner und ihr leichtſinniger E 
reis n imjtande iſt. ER irklich? deutſche Armee mit Beſchlag belegt wird. Br hafter Dilettantismus trete nun klar zutage. ; 
5 5 Der Kampf um die Küſt er „Frankfurter Zeitung“ zufolge meldet das Die moraliſche Niederlage, die Großbritannien be⸗ 
Die Sä 209 ie Mailänder „G üſte. 4 Genfer Journal“ daf die Deutſchen an der äußer⸗ reits erlitten hat, läßt hen nicht mehr gut machen. 
nümpfe im Weſten. Die dra . Die agetta del Popolo“ meldet ſten belgiſchen Küßte einige Kilometer von Kadſand Das Gefühl der Sicherheit, welches das englische 
Der franzö ; 5 let eu des bel Tnzeriiäien Schlachten am entfernt ſchwere Batterien aufgeſtellt hätten. Von Volk infolge der inſularen Lage bisher beſaß, fit 
zöſiſche Kriegsbericht. ezten Rande des belgischen Bodens bringen nicht dort beherrſchten fie den Eingang der Schelde und verſchwunden. Der Schrecken, den die engliſche Ar⸗ 4 


Der am . einmal nachts einen Augenblick W i b 5 3 3 795 \ 7 
in Paris 2 7085 aokiober, 11 Uhr 30 Min. abends, Ein 15 Kanonenbnell 5 dene kenn. A e e e e eee ber e e e eee ee 
amtliche Bericht beſagt: Es Nacht zu Lande und zur See an. Die deutſchen daher gezwungen, die hohe Ses 


iſchen Schiffe ſeien Kreuzer und Unterſeeboote verjagt worden. Das > 
zu paſſieren. Ringen um die Vernichtung der Exiſtenz Deutſch⸗ . 
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lands iſt zu einem Exiſtenzkampf für England ſelbſt 
eworden. Der Zuſammenbruch der engliſchen 
Vorherrſchaft zur See und das Ende des Glaubens 
an Großbritanniens Anantaſtbarkeit iſt eines der 
allerwichtigſten Ergeöniſſe von weltgeſchichtlicher 
Bedeutung, die der Weltkrieg bisher ergeben hat. 


Engliſche Schiffsverluſte. 


Das engliſche Hafenamt in Hull 
Beeluſtliſte der in der Nordſee durch Auflaufen auf 
Minen geſunkenen Schiffe bekannt. Sie umfaßt 
die Zeit vom 1. bis 15. Oktober und weiſt, nach der 
„Tägl. Rundſchau“, 17 Schiffe, einſchließlich 8 klei⸗ 
nerer Fiſchdampfer, auf. ie Nationalität der 
Schiffe wird nicht mehr angegeben. 


übt die dritte 


Ein ruſſiſches Torpedoboot durch eine Mine 
re vernichtet. a 


Der a 
eine Merlin 


rarff. zufolge it in Petersbur 
liſte ent . 8 
ganze De 


icht worden, nach der die 

ung eines ruſſiſchen Torpedobootes 

vermißt wird. Unter den Vermißten befinden 15 
ſechs Offiziere. Das Boot tft ſicher geſunken. Na: 

den Erzählungen von drei geretteten Verwundeten 
iſt das Boot durch eine Mine vernichtet worden. 
Die Kämpfe im Often. 

über die deutſche DOffenfive in Polen 


in ruſſiſcher Darſtelln veröffentlicht der „Vor⸗ 
wärts folgendes: Her Abergang der Deutſchen zur 
Offenſive im Königreich len, ſchreibt die „Kies⸗ 
kaza Mysl“, konnte für niemand eine Uberraſchung 
fein. Nach allen in der Militärliteratur bekannten 
deutſchen 1 e pi gegen Rußland wurde ſtets 
angenommen, daß, während aus Oſtpreußen drei 
Hilfsarmeen (die erſte von Königsberg, die zweite 
von Allenſtein, die dritte von Thorn⸗Graudenz) 
ſtaffelweiſe vorrücken, die et der Deut⸗ 
ſchen ſüdlich von Thorn konzentriert werden müſſen. 
Die deutſche Offenſtve aus Oſtpreußen erſcheint auf 
dieſe Weiſe nicht als iſolierte Bewegung, ſondern 
als ein Teil der Geſamtoperationen, Rünſchtlich 
deren dieſe Offenſive die Rolle einer Anterſtützungs⸗ 
aktion ſpielt. 


Über den Vor marſch der der Armeen au 
dem linken Weichſelufer, das heißt in dem Gebi 
zwiſchen der deutſchen Gre und der Weichſel 
e e Warſchau, Petrilan, Kielce und 
adom 
„Rietih“: Dieſes Gebiet links von der Weichſel 
bildet zurzeit den en e auf dem 
der Aufmarſch der deutſchen Kräfte jo vollzieht, 
und wo beginnend mit dem 4. September, ihre 
Offenſivbewegung in vier © en vor ſich ging. 
Die erſte Gruppe rückte von der Front Thorn⸗Gneſen 
gegen Wlozlawek⸗Turek vor, die zweite Gruppe 
märſchierte von Kaliſch nach Lodz. Die dritte 
Gruppe erwarteten die Deutſchen aus CTzenſtochau 
nach Nowo Radomsk, und die vierte Gruppe kon⸗ 
zentrierte ſich im Nayon Olkuſch— Krakau. Dieſe 
Kräfte entwickelten ſich weſtlich von Krakau, in der 
ont Miechow— o—-Radomsk—Sieradz—Ka⸗ 
doez—Turek—Wlozlawek, während die ß5ſterxeichi⸗ 
ſchen Kräfte ERBE von Krakau in der Front 
Opatower—Tarnem—Jaslo (Jaroslaw?) aufmar⸗ 
ſchierten. Von dieſer Linie een die Offenſive 
der verbündeten deutſch⸗sſterreichiſchen Kräfte in 
der Aa Waridau—$mangerod. Hierbei be⸗ 
wegten ſich die öſterreichiſchen Truppen längs der 


Weichſel auf Sandomir zu; nach Nordoſten unter 


dem Kommando General Dankls. In der Fork⸗ 
fegung ihrer Offenfive kamen die deutſchen und 
Iſterreichiſchen Armeen am 10. Oktober mit ihren 
Avantgarden in Fühlung mit den unſerigen, und 
am 11. Oktober begannen auf den nach Warſchau 
und nach Iwangorod führenden Straßen die 
Kämpfe der Hauptkräfte beider Armeen. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg, die 
ruſſiſche Heeresleitung ſei völlig davon überraſcht 
worden, daß es bei Waͤrſchau zur Schlacht gekom⸗ 
men ſei. an hatte damit gerechnet, daß es im 
Raume von Krakau zum Kampfe kommen würde. 


Im hartumſtrittenen Warſchan. 


Luciano Magrini, der Kriegskorreſpondent des 
Mailänder „Secolo“, meldet in einem aus 
Warſchau durch Boten bis Galatz (Rumänien) und 
danach telegraphiſch beförderten Bericht: Der Ka⸗ 
nonendonner währt ununterbrochen ſeit 7 Tagen. 
Störender noch als dieſer iſt das Tag und Nacht 
anhaltende Geraſſel der Wagen und Kanonen in 
den Straßen Warſchaus. Anunterbrochen kommen 
ruſſiſche Verſtärkungen, namentlich viele Koſaken 
vom Don, aus dem Kaukaſus und aus dem Ural 
an. Sehr zahlreich find auch die ſibiriſchen Trup⸗ 
gen, was beweiſt, daß die Mobilmachung N 
iſt. Warſchau iſt ein einziges ungeheures litär⸗ 
lager. Die Panik der Bevölkerung war ſehr groß, 
hat aber nachgelaſſen. Man befürchtete die Be⸗ 
jegung der Stadt; die Behörden, Banken und Kon⸗ 
ſulate hatten ihre Abreiſe bereits vorbereitet, die 
Gelder der Banken wurden nach Moskau geſchickt. 
Die Stadt hatte eine Miliz zur Aufrechterhaltun 
der Ordnung während der Beſetzung der Stad 
durch die Deutſchen eingerichtet. Außerordentlich 
war die Panik unter den 250 000 Juden Warſchaus 
die der Sympathie und des Einverſtändniſſes mit 
den Deutſchen beſchuldigt werden und in Maſſen 
flüchteten. Der Militärgouverneur General Tur⸗ 
bin verſprach ihnen ausreichenden Schutz. Die drei 
Brücken über die Weichſel ſind unterminiert. Es 
iſt ſtreng verboten, den Soldaten e Ge⸗ 
tränke, einſchließlich Bier, zu verabfolgen. Auch 
die Offiziere trinken nur Waſſer. Die Wirkung des 
Alkoholverbots auf die Truppen iſt außerordentlich, 
und die Haltung der Leute vorzüglich. a Zer⸗ 
ſtörungen von Telegraphen⸗ und Telephondräßten 
vorgekommen ſind, ſetzt ein Armeebefehl darauf 
Todesſtraſe. Täglich erſcheinen deutſche Flieger 
über Varſchau, und ihre Geſchoſſe erfordern viele 
Opfer. a olge beſonderer Vergünſtigung konnte 
der Berichterſtatter, begleitet von einem Offizier, 
die Gefechtslinie Euren. In dem prachtvollen 

5 von Willanow, 8 Kilometer ſüdlich von 
Warſchau, liegen 1 85 von Verwundeten, die 
berichteten, daß die äußerſt heftigen ne ſüdlich 
von Warſchau fortdauerten Weiter ſü 1 traf 
een in einem Fichrenwald ruſſiſche Artillerie 
in lebhaftem Feuergefecht mit deutſcher Artillerie, 
welche zwiſchen Piaſeczuo, 20 Kilometer, und Gora 
Kalmaria, 34 Kilometer von Warſchau, auf einem 
Hügelzug am linken Weichſelufer Stellung genom⸗ 
men hakte. 306065 Mann ruſſiſche Truppen find 
e ng en — chau beſtimmt. Od 
5 gel tr wer ie Einnahme v > 
ſchau zu verhindern, En ungewiß. Die Em 


mu 5 i 1 
Ma gp. und der Geiſt der Truppen 


Auf der Linie Jwa rod.—Warf 
Motogestntewet De 


find nach der letzten Meldung des deutſchen Haupt: 
quartiers die öſterreſchſſch⸗ungariſchen Tbuppen 


ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter des, 


neuen ruſſiſchen Kräften ausgewichen. Nachdem die 
Nachricht vorangegangen war, daß bei Iwangorod 
neue ruſſſche Armeekorps die Weichſel überſchritten 
ätten, konnte dieſe i nicht überraſchen. 
Dieſes „Ausweichen“ iſt kein Rückzug, keine 
Reer ge ſondern eine rein operative Maßregel. Da 
ier kein erzwungenes Zurückweichen vorliegt, geh 
auch daraus hervor, daß die Loslöſung vom Feinde 
ohne Schwierigkeit geſchah und die Ruſſen den 
Ölterreihern nicht folgten. Es wird eine Neu⸗ 
gruppierung unſerer Kräfte vorgenommen werden, 
und wir haben zu der oberſten Leitung im Oſten 
das Vertrauen, daß dieſe Neugruppierung den 
Ruſſen gefährlich werden wird. 


In Rußland ſchon alles aufgeboten! 


Zu den von öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
bei Jwangorod errungenen Erfolgen ſchreibt die 
„Kreuzzeitung“ : B 
unerſchöpfliche Menſchenreſervoir Ruß⸗ 
lands, womit unfere Feinde uns ſchrecken möchten, 
geſtattet je den Ruſſen, noch Unmengen Menſchen 
aufs Schlachtfeld zu ſchicken. Gott ſei Dank nicht 
Unmengen Soldaten. Neben nach Gefangenenaus⸗ 
Bern immer empfindlicher werdendem Mangel an 
10 fehlt es an Kriegsmaterial jeder Art. 

as Rußland noch in die Linie zu führen hat, iſt 
mit den bisher in den Kampf geſchickten Truppen 
in keiner Weiſe zu vergleichen. 

* 

eee des Eisernen Kreuzes erſter Klaſſe 

an den König von Württemberg. 


Wie der „Schwäbiſche Merkur“ meldet, hat der 
Katjer dem Könige von Württemberg das Eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe verliehen. 


Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
ausgezeichnet 


wurden folgende Feldpoſtbeamten: 3 Poſträte, 15 
Oberpoſtinſpektoren, 1 Poſtaſſeſſor, 1 Oberpoſtver⸗ 
walter, 3 Oberpoftpraftitanten, 4 Oberpoſtſekretäre, 
4 oſtfekretäre, 3 e en Ferner haben 
noch 11 Etappen⸗Telegraphen⸗Beamte das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe erhalten. 


Rütkkehr von Zivilgefangenen aus Frankreich. 


Die „Voſſiſche 30. meldet aus Karlsruhe, 
der Reichskanzler hat dem Zentralausſchuß des 
Roten Kreuzes mitgeteilt, daß etwa 20 000 deutſche 
Reichsangehörige, die in Frankreich als Zivilge⸗ 
fangene zurückgehalten würden, die Rückwande⸗ 
zungserlaubnis erhalten haben und demnächſt in 
Baden eintreffen werden. 


Kriegsfürſorge. 


Eine hochherzige Stiftung. Nachdem 
bereits vor kurzem dem Zentralkomites vom Roten 
Kreuz in Berlin ſeitens der deutſchen und Siter- 
reichiſch⸗ungariſchen Hilfsgeſellſchaft in Chicago 
eine Spende in Höhe von 200 000 Mark überwieſen 
wurde, wovon das Zentralkomitee 100000 Mark 
an Sſterreich⸗Ungarn weitergab, lief Mittwoch von 
der gleichen Stelle in Chicago eine neue hochherzige 
Stiftung in der anſehnlichen Höhe von 150 000 Mk. 
Ein. 
Fed en it ein neuer Beweis für die vater⸗ 

eſtnnung und unentwegte Treue unſerer 


Henry Sloman 
Mark überwtefen. 
Staat 


Politiſche Tagesſchau. 


Generaloberſt von Heeringen über die 
deutſche Preſſe. 


Aus Anlaß ihres 25jährigen Verlagsjubi⸗ 
läums am Mittwoch hatten ſich die „Chem⸗ 
nitzer Neueſten Nachrichten“ an Generaloberſt 
von Heeringen, den Führer unſerer 7. Armee, 
gewandt, und dieſen um ſein Urteil über die 
Bedeutung und Geltung der deutſchen Preſſe 
in gegenwärtiger Kriegszeit gebeten. Exzellenz 
von Heeringen ſandte der Zeitung einen Brief, 
in welchem es unter anderem heißt: „In der 
ernſten Zeit in der ganz Deutſchland ohne An⸗ 
ſehen der Perſon und Partei für Kaiſer und 
Reich zuſammenſteht, hat ſich auch die deutſche 
Preſſe vortrefflich bewährt. Diskret. wie das 
im Intereſſe unſerer Operationen erforderlich 
iſt, patriotiſch im beſten Sinne des Wortes, iſt 
der deutſche Zeitungswald ein treues Spiegel⸗ 
bild der ernſten, opferwilligen und ſieesbewuß⸗ 
ten Stimmung unſeres Volkes. Für uns im 
fernen Frankreich iſt die Preſſe ein hochgehalte⸗ 
nes Band mit der geliebten Heimat. das dem 
Soldaten im vorderſten Schützengraben wie 
dem oberen Führer ſtets neue Kräfte zum Siege 
zuführt.“ 


Kriegsmaßnahmen des preußischen Städtetages. 
Im Berliner Rathaus hielt der Vorſtand 
des preußiſchen Städtetages unter dem Vorſitz 
des Oberbürgermeiſters Wermuth eine Sitzung 
ab, die ſich beſonders mit den Maßnahmen der 
preußiſchen Stadtgemeinden während des 
Krieges befaßte. Einer der Hauptpunkte der 
Tagesordnung betraf die Feſtſetzung von 
Höchſtpreiſen für Lebensmittel. Aus der Ver⸗ 
ſammlung wurde allgemein die Anſicht vertre⸗ 
ten, daß einheitliche Preisfeſtſetzungen für 
ganz Preußen nicht beſtimmt werden können, 
daß es vielmehr jeder Gemeinde überlaſſen 
bleiben müſſe, die Preiſe für die verſchiedenen 
Lebensmittel von Fall zu Fall feſtzuſetzen und 
erforderlichenfalls hierin mit der Regierung 
Hand in Hand zu arbeiten. Die Debatte 
dauerte bis in die Nachtſtunden hinein. 


Eine ſozkaldemokratiſche Berichtigung. 
Der „Vorwärts“ bringt in ſeiner Montags⸗ 
ausgabe folgende Richtigſtellung ſeitens des 
Abgeordneten Dr. Liebknecht: „a] Bei der 


Mitteilung der Grüße des Kaiſers an das Ab⸗ 


geordnetenhaus durch Dr. Delbrück erhob ſich 


das ganze Haus mit Ausnahme der Sozialde⸗ ſationsfeier des neuen Fürſtbiſchofs der Diözeſe 


mokraten. Die Sozialdemokraten. die an] Breslau, Dr. Adolf Bertram in der Breslauer 
ihren Plätzen waren, blieben hierbei ſitzen. Kathedrale ſtatt. Als Vertreter der Behörden 


Das iſt im Bericht nicht erwähnt. b) Bei den 
Schlußworten Dr. Delbrücks über den Krieg 
ertönte der Beifall nur bei der Rechten, dem 
Zentrum und den liberalen Parteien. Bei 
den Sozialdemokraten aber nicht. c) Bei der 
Schlußrede des Präſidenten iſt im „Vorwärts“ 
verſchwiegen, daß die Hälfte unſerer Fraktion 
bei dieſer Rede bereits den Saal verlaſſen 
hatte und auch die übrigen ſchwerlich in den 
Beifall eingeſtimmt haben dürften. d) In 
bezug auf das Hoch auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn heißt es im Bericht: „Das Haus ſtimmt 
in den Hurraruf ein“. Auch hier iſt verſchwie⸗ 
gen, daß die Hälfte der Fraktion vor dieſem 
Hoch den Saal verlaſſen hatte, und auch die 
Zurückgebliebenen, wenn ſie ſich an das vorher 
Beſchloſſene gehalten haben, nur aufaejtanden 
find, ohne fh an dem Hoch zu beteiligen.“ 
Demgegenüber iſt daran zu erinnern. daß die 
Schlußworte des Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums folgendermaßen lauteten: „Ein 
jeder weiß, daß wir die Waffen nicht eher aus 
der Hand legen dürfen, als bis wir einen Sieg 
erkämpft haben, der uns einen dauernden 
Frieden ſichert. Ein jeder weiß. daß wir die 
Kräfte und die Mittel haben, durchzuhalten, 
bis der Sieg unſer iſt. Ich zweifle nicht, 
meine Herren, daß auch Ihre Beratungen und 
Beſchlüſſe Zeugnis ablegen werden von dem 
eiſernen Willen zum Siege, der das ganze Volk 
beſeelt.“ Und das Hurra, welches der Präſi⸗ 
dent des Abgeordnetenhauſes am Schluſſe 
ſeiner Rede ausbrachte, galt unſerem herrlichen 
Heere, unſerem Volk in Waffen zu Waſſer und 
zu Lande und unſerem oberſten Kriegsherrn, 
Sr. Majeſtät unſerem allergnädiaſten Kaiſer 
und König. Es genügt, auf dieſen Tatbeſtand 
einfach hinzuweiſen. 


Fürſorgemaßnahmen für die vom Krieg heim⸗ 
geſuchten Landesteile Sſterreich⸗Angarns. 
In einem Handſchreiben an den öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Grafen Stuergkh be⸗ 
auftragte der Kaiſer von Sſterreich die Regie⸗ 
rung, die vom Kriege unmittelbar heimgeſuch⸗ 
te Bukowina und Teilen von Galizien beſon⸗ 
dere Obſorge angedeihen zu laſſen und zunächſt 


zur Linderung des drückenden Notſtandes im 
Zuſammenwirken mit den berufenen lokalen 


Faktoren die geeigneten Maßnabmen zu 
treffen. „Ich hege,“ ſo heißt es in dem Hand⸗ 
ſchreiben, „das volle Vertrauen, daß die Bevöl⸗ 
kerung, wenn ſie mit dieſer Hilfe die Bedräng⸗ 
nis des Augenblicks überwunden hat. meiner 
weiteren nachhaltigen Fürſorge. auf die fie 
getroſt zählen darf, verfichert und bald imſtande 
ſein wird, die Schädigung des allgemeinen 
Wohlſtandes wett zu machen und wieder feſte 
Grundlagen für die ſegensreiche Entfaltung 
ihres kulturellen Lebens zu gewinnen!“ — Das 
ungariſche Amtsblatt veröffentlicht ein könig⸗ 
liches Handſchreiben an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Tisza, durch welches die Regierung 
beauftragt wird, der durch die nunmehr abge⸗ 
ſchlagenen feindlichen Angriffe verurſachten 
Schädigung der Bewohner von Nordoſt⸗An⸗ 
garn und Slavonien ihre beſondere Sorgfalt 
zuzuwenden und Maßregeln zu treffen, damit 
die Bewohnerſchaft in den Stand geſetzt werde, 
ihre wirtſchaftliche Tätigkeit wieder aufzu⸗ 
nehmen und den erlittenen Schaden wettzu⸗ 
machen. 

Die Einberufung der belgiſchen Kammern. 

Die von der Berliner „Poſt“ verbreitete 
Meldung, der Generalgouverneur von Belgien 
habe die beiden belgiſchen Kammern zu einer 
Tagung eingeladen, iiſt in das Reich der 
Fabel zu verweilen. Dem Verſuch. die kürzliche 
Anweſenheit des Reichskanzlers in Brüſſel 
mit dieſer Frage in Verbindung zu bringen, 
wird damit der Boden entzogen. Der Bericht⸗ 
erſtatter der „Poſt“ ſcheint einem Irrtum zum 
Opfer gefallen zu ſein. Denn wie verlautet, 
beabſichtigt die belgiſche Regieruna die bei⸗ 
den belgiſchen Kammern, die alljährlich am 
zweiten Dienstag des Monats November zu⸗ 
ſammenzutreten pflegen, nach Le Hapre einzu⸗ 
berufen. Bei der Flucht aus Antwerpen ſollen 
zahlreiche Deputierte und Senatoren dem 
Miniſterium nach Frankreich gefolgt ſein. 

Die franzöſiſche Kriegsanleihe. 

Einen kkraſſen Gegenſatz zu dem alänzenden 
Erfolg unſerer Kriegsanleihe bildet die Emiſ⸗ 
ſion der franzöſiſchen Bonds der nationalen 
Verteidigung. Dem „Temps“ zufolge find bis 
zum 10. Oktober nur 300 620 800 Franks ge⸗ 
zeichnet worden. 


Kampf gegen den Alkohol in Frankreich. 

Der Pariſer „Temps“ vom 21. Oktober 
lobt das Verbot, Abſinth zu verkaufen oder 
feilzuhalten, wünſcht ſeine Ausdehnung auf 
das ganze Land und die Aufrechterhaltung 
auch nach dem Kriege um das übel auszurot⸗ 
ten, das die franzöſiſche Raſſe zerfreſſe, den 
Alkoholismus, und ſchreibt: Gleichzeitig mit 
dem Kreuzzuge gegen das Barbarentum von 
außen müßten die Franzoſen einen nationalen 
Kreuzzug gegen den Alkohol führen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Oklober 1914. 
— Mittwoch Vormittag fand die Inthroni⸗ 


betreffend 


N Großhandel nicht überſteigen in: 
1 227 Mark, Bremen 231 Mark, Breslau 


236 Mark, Danzig 212 Mark, Dortmund 235 
Dresden 225 


5 
2. 


nahmen an der Feier teil: Oberpräſident Dr. 
von Günther, die Regierungspräſidenten von 
Breslau und Oppeln, der ſtellvertretende font 
mandierende General, der Stadtkommandant 1 
a. Nachdem die feierliche Abertraaung 15 
Amtswürde als Fürſtbiſchof von Breslau vol⸗ 
zogen war, hielt der neue Fürſtbiſchof EM 
feierliches Pontifikalamt ab. Nach dieſem 
hielt er eine Anſprache, in welcher er den 
Gläubigen ſeiner Diözeſe ſeinen Gruß entbot 
und ihnen verſprach, ein treuer Hirt ſeiner 
Herde zu ſein. — Vom Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollweg iſt dem Fürſtbiſchof Dr. 
Bertram aus dem Großen Hauptauartier 112 
gendes Telegramm zugegangen: „Eurer sur“ 
lichen Gnaden ſpreche ich am heutigen Tag: 
meine aufrichtigſten Glückwünsche aus. 1 
der Allmächtge gebe Ihrem oberhirtlichen Wal 
ten auch in Ihrem neuen Wirkungskreiſe 
ſeinen reichſten Segen. Die ſchleſiſche Treue, 
die ſich in dem harten aber ruhmvollen Kampfe 
für Ehre und Beſtand des Vaterlandes wien 
glänzend bewährt, wird auch Ihrer Friedens“ 
arbeit einen guten Boden bereiten. a 

— In der heutigen Sitzung des Bunde? 
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 
einer Bekanntmachung über die vrivatrechk⸗ 
lichen Verhältniſſe der Genoſſenſchaften zum 


Zwecke der Bodenverbeſſerung und die a 
würfe von Bekanntmachungen. betreffen 
Höchſtpreiſe uſw. wie 


— Fürſt Ferdinand Radziwill. der, 4 
kürzlich gemeldet wurde, unter dem Verdacht 
der Spionage nach Petersburg gebracht me 
den fein jollte, befindet ſich dem „Dzienni 
zufolge auf ſeiner Beſitzung Olnfa in Wolhy⸗ 
nien. Der Fürſt, der ſich jetzt nicht freiwillig 
in Rußland aufhalten wird, scheint alſo auf 
ſeinem Gute feſtgehalten zu werden. 3 

— Ein franzöſiſches Spionagebureau, MM 
Nachrichten über Truppenbewegunaen ! 
Oberelſaß nach Belfort weitergab. wurde in 
Baſel aufgehoben. 85 

München, 28. Oktober, Prinzeſſin abe” 
gunde, Herzogin von Modena, iſt heute Nach⸗ 
mittag 6 Uhr 15 Minuten geſtorben. 

—ę——H‚—— —.. m ſ——— é ——ꝛ 
Bundesratsverordnung über Höchft 
preiſe für inländiſches Getreide. 
Wie Wolffs Bureau meldet, hat der Bundesrg 


öchſtpreiſe für inländiſches Getreide 
nachſtehendes verordnet: 


8 1. 
Der Preis für die Tonne inländiſchen Roggen? 
aun⸗ 
Br 2 1 
5 
ei 
ark, Duisburg 236 Mark, Emdet 


> 35 
232 Mark, Erfurt 229 Mark, Frankfurt a. M. 23 
Mark, Gleiwitz 218 Mark, Hamburg 228. Mark: 


achen 237 Mark, Berlin 220 Mark, 
ark, Bromberg 209 Mark, Caſſel 231 Wart 6 


Hannover 228 Mark, Kiel 226 Mark, Sönſande 


in Preußen 209 Mark, Leipzig 225 Mark, 
burg 224 Mark, Mannheim 236 Mark, 
237 Mark, Poſen 210. Mark, Roſtock 218 


2 en 
mind 
Mark, 


Saarbrücken 237 Mark, Schwerin i. M. 219 Mark, 


Stettin 216 Mark, Straßburg i. Elſ. 237 


Stuttgart 237 Mark, Zwickau 227 Mark. 


orte) it der Höchſtpreis 
nen im 8 1 genannten 
a 


ne 8 2. 5 gen 

Beträgt das Gewicht des Hektoliters Kos 

mehr als 70 Kilogramm, ſo jteigt der Höchſtunig. 
für jedes volle Kilogramm um 1 Mark 50 Pfen 

n den im § 1 nicht b Orten (Neben 

5 gleich dem des nagel 

rtes (Hauptort). 

n 

können 


Die Landeszentralbehörden oder die vo 


beſtimmten höheren Verwaltungsbehörden, 1 die 
einen niedrigeren Höchſtpreis feſtſetzen. J 115 der 


Preisbildung eines Nebenorts ein anderer können 
SON Hauptort beſtimmend, ſo IN ie 
dieſe Behörden den Höchſtpreis bis zu dem für atzen. 
fen Hauptort feſtgeſetzten Höchſtpreis hinauſſe e 
Liegt dieſer Hauptort in einem anderen lers 
ſtaate, jo iſt die Zuſtimmung des Neichskanz 
erforderlich. a 5 
8 4. . % diſchen 
Der Höchſtpreis für die Tonne inländische 


Weizens ilt 40 Mark höher als der Höchſtpreis Ge⸗ 


Gerſte, 


die Tonne Roggen (8$ 1 und 3). Beträgt Da Kilo⸗ 


wicht des Hektoliters Weizen mehr als 75 
gramm, ſo ſteigt der Sodfipreis” 
Kilogramm um 1 Mark 50 Pfennig. 


85. , nischer 
Der Höchſtpreis für die Tonne inlandilgl⸗ 
deren Hektolitergewicht nicht me Pro⸗ 


68 Kilogramm beträgt, iſt in den preußiſchen Beſt⸗ 


vinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover zun aldech 


Hamburg 10 Mark, 


Orte abzunehmen iſt. 


falen ſowie in Oldenburg, Braunſchweig en 

Schaumburg⸗Lippe, Lippe, Lübeck, Brema iſchen 

in dem rechtsrheiner {5 

Bayern 13 Mark, anderorts 15 Mark median 3). 
der Höchſtpreis für die a Roggen (88 1 

l n⸗ 

Ein nach den SS 1 bis 5 in einem Orte seele 
der Höchſtpreis gilt für die Ware, die an 


. 8 4. bis 6 gilt 
Als Großhändler im Sinne der 88 1 Erzeuger, 
insbeſondere der Verkehr zwiſchen dem 


dem Verarbeiter und dem Händler. 5 


8 8. en⸗ 9 
Der Preis für den Doppelzentner Roggen Ser 
ſeeler 19 c 117 icht erf gelt den 
eller ark nicht überſteigen. 
lt nicht für Futtermehl (Bollmehl, Rand, 
leie und dergleichen). 


1 

f 2 2 8 ar Dezembe 

Die Höchſtpreiſe bleiben bis zum 31. am 
1914 unverändert, von da ab erhöhen ſie ſich ark 


! a : 1 
1. und 15. jeden Monats bei Getreide UM mnnid 
50 Pfennig für die Tonne, bei Kleie um 50 Pfe 
für den Doppelzentner. 


Sack 

x 22 fl ne 2 

Die Höchſtpreiſe gelten für Lieferung oh Kauf, 

und eine bei Empfang; wir d Proßert 

reis geſtundet, 10 dürfen bis zu sn Gina 

ahreszinſen über Neichebankdiskort eie, . 
chlagen werden. Sie ſchließen bei Ge 


* 


für jedes volle 


uicht bei Kleie, die Koſten der Verladung und des 
üterbahnhofe, bei Waſſer⸗ 
geſtelle des Schiffes oder 
ee in ſich. 

> 11 


11 + r — 2 
Provinzialnachrichten. 
Königsberg, 28. Oktober. 
tlich ‚am Freitag 
in Königsberg eintr 
azarette zu be 
rend ihres Au 


(Die Kaiſerin) wird 
Morgen, von Poſen 
effen, um die hieſigen 
ji Die Kaiſerin wird 
fenthalts in Königsberg, der ſich 
rſtreckt, im königlichen Schloſſe 


1 Strelno, 28. Ok 


N (Von einem tödlichen 
etroffen wurde das 


2% Jahre alte Kind 
Arbeiters Wachowicz in 
Als es auf der Dorfſtraße ſpielte, 
von einem vorüberfahrenden beladenen 
erfahren und auf der Stelle getötet. 
(Die Kaiſerin) beſuchte am 
Auguſte Viktoria⸗Haus (Vereins⸗ 
terländiſchen Frauenvereins), ferner 
der freiwilligen Krankenpflege und das 
Nachmittags wurde die Kaiſerin 
Diakoniſſenhauslazaretts vom Gene⸗ 
enten Blau, den anderen Herren des 
Arzten empfangen. 
erin mit der Prinzeſſin Auguſt 
nhof, wo ein Zug mit 700 leicht 
verwundeten Mannſchaften 
) Heute jtattete die Kaiſerin 
Uhr in Begleitung der Prinzeſſin 
dem Feſtungslazarett Nr. 6 im 
einen Beſuch ab. In ihrem Gefolge 
von Eiſenhart⸗Rothe, 
eipräſident von dem 


oſen, 28. Oktober. 


azarett des vat 


u Wilhelm 


Zunker, Poliz 
Kaiſerin war auf dem gan 
licher Opationen. 


und dem Regens 


egrüßte die Erſchienenen und zog 
Erzbiſchof, der 
r in ſeinen Palaſt zurückkehrte, in 
präch. Darauf erfolgte der Rund⸗ 
trankenzimmer, wobei die Kaiſerin 
unten leutſeligen Art mit den Ver⸗ 
mit tröſtenden 


rte die Kaiſerin wieder i 


RR Mir hen 


Lokalnachrichten. 


ns Schloß zurück. 


z, der Leutnant im Fuß⸗ 
helm Berlin 
ntrollinſpektor der Landes⸗ 
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und der Kriegs 
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und nötig iſt, 
Freude macht. 9 
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zu unſerer Artillerie, die ſofort ihr Feuer dorthin 
enau ſieben Minuten ſchwieg das 
wieder auf die Höhe. 
ſiſchen Geſchütze umgeſtürzt. 
a kommt ein franzöſiſches Bataillon, | 
Geſchütze zu retten. Auf ein verabredetes Zei en 
ibt unſere Artillerie eine Salve ab. 
e liegen tot und verwundet, das flieht Hals 
über Kopf, und den Tag ſah man keinen Franzoſen 
ie Am andern Morgen fand man dort an⸗ 
Nr. 254 unjerer nähernd 300 Tote und Verwundete. 82 waren durch 
ger Frank aus Granaten zerriſſen, 
tin unſer Heer 


oe SR er 
pen 31. ober | franzöſiſche. 
Die Mannſchaft tot. 


Ptand und Adreſſe 
nonyme Anfragen 
) 


und ich erhielt das Eiferne 


Die nächſten Tage waren für uns noch hart, 
ekte, und zwar doch heute iſt unſer glänzender Sieg entitanden. 

Ich und wir alle haben fürchterliche Tage durchge⸗ 
macht; Entſetzliches und Erhabenes gab es in Fülle. 
Die ganze Menſchen⸗ und Volksſeele 
Alles in allem muß ich ſagen, wir haben herrliches 
Menſchenmaterial. Doch auch alle Achtung vor den 
Franzoſen, die uns diesmal gegenüberſtanden. Wir 
tten ſchwere Verluſte. Aber ſioch m 
en dran glauben, und 16 
egiment allein gemacht. 
Obwohl ich etwa fünfzehnmal getroffen 


nk für die Feſt⸗ 
öltis“ nicht bei 


ſondern in den 
ikſtein, in Form 
auch auf chine⸗ 
iſt Ihre Anſicht, 
deutſche und die 
Die Engländer 


„Die Deutſchen 
gerade dann er⸗ 
n Streitkräften 
erſprechen. Denn 


pt doch: „wo die 
ie in der ber⸗ 
der in der über⸗ 


un lebt wohl! Möge unſer Blut ein herrliches 
Reich ſchaffen, das für immer den Frieden garan⸗ 


Gedankenſplitter. 


Teures Land, Vaterland, 

Dir gehören Herz und Hand! 
Deiner Söhne Heldenſcharen 
Stehn zu dir feſt in Gefahren, 
And ſie alle ſchwören dir, 
Hochzuhalten dein Panier! 


Neueſte Nachrichten. 


Landrat von Rönne im Berliner 
Polizeipräſidium. 

Berlin, 29. Oktober. 

Landrat des Kreiſes Ortelsburg und Mit⸗ 

glied des Abgeordnetenhauſes Herr v. Rönne 

iſt zum Dirigenten der Abteilung für Handel 

und Gewerbe des Berliner Polizei⸗Präſi⸗ 
diums ernannt worden. 


In den Freiherrnſtand erhoben. 
29. Oktober. 
Zeitung“ zufolge hat der Kaiſer den Gene⸗ 
raldirektor der Skota⸗Werke, Karl Ritter 
von Skota, wegen ſeiner Verdienſte auf 
kriegstechniſchem Gebiete in den Freiherrn⸗ 
en, ſtand erhoben. 


Englandfeindliche Haltung der Buren. 

Amſterdam, 29. Oktober. Wie „Tele⸗ 
graaf“ aus London meldet, ſcheint General 
Dewet gegen Botha Partei genommen zu 
haben. Auch die Haltung vieler einfluß⸗ 
reicher Mitglieder der Partei des Generals 
Herzog verurſacht Sorgen. Mehrere höhere 
engliſche Beamte ſollen durch die aufſtändi⸗ 
ſchen Buren gefangen genommen ſein. 


Engliſcher Dampfer geſunken. 

London, 29. Oktober. Wie das „Reu⸗ 
terſche Bureau“ meldet, ſtieß der Dampfer 
„Mancheſter“ in der Nähe der Nordküſte von 
Irland auf eine Mine und ſank. Der Kapi⸗ 
tän und 13 Mann ertranken, 30 Mann wur⸗ 
t durch⸗ den gerettet. Die Behörden erließen infolge⸗ 
zu, deſſen eine Warnung an die Nordirland 
paſſierenden Schiffe. 

Engliſche Juſtiz. 

London, 29. Oktober. Neutermeldung. 
Am 27. Oktober ließ der Polizeirichter von 
anzoſen, wie | Deptford einen Soldaten frei, der in Uni- 
form an den gegen die Deutſchen gerichteten 
Ausſchreitungen teilgenommen 
von der Polizei in einem geplünderten Haufe 
im Beſitz geſtohlener Wertſachen verhaftet 
„Daily Chronicle“ kritiſiert 
das Urteil ſcharf und erhofft von den Mili⸗ 
tärbehörden eine beſſere Vorſtellung von der 
ei Tagesanbruch Ehre der Armee. 

Teil⸗Mobilmachung in Portugal. 
London, 29. Oktober. 


Meiner Kom⸗ melden aus Liſſabon: 
zu kommen, wo 


Fehler, aus dem 
itze nicht einfach 
chen zweibeinige 
lle zweibeinigen 
s „ſchöne Wort“ 
‚Io haben Sie 
Schweizer Blatte 
der Lage waren, 


Der bisherige 


ohlfahrts⸗ 
zienrat Dietrich, 


ängen zuſammen 
Riebesgaben von: 
Paar Strümpfe, 
4 —. Bernhard 


Frau Kommer⸗ 
lade zum Haupt⸗ 


chermeiſter Rapp 
bahnhof, Seibicke 
igaretten zum 


en drei Sammel⸗ 


euz erwarb. 


wir nachſtehende 


nd von der auf⸗ 
hunſere Helden 


Vorſtoß in drei 
hatten, rückten 


waren Schiffs⸗ 
in Stellung ge⸗ 
iden Seiten die 
rie keinen durch⸗ 


t Monaten vor⸗ 
alkommando zu 


an einen Punkt 
Bogen macht, faſt worden war. 
acht und Nebel 
unden eine Pon⸗ 
den Höhen feſt⸗ 


Wir konnten in Die „Times“ 


Geitern wurden durch 
Dekret alle Klaſſen der Flottenreſerve auf⸗ 
Eine Seebrigade von 600 Mann 
wird Anfang November zur Verſtärkung des 
6. Diviſionskorps nach Angola (Kolonie in 
Südweſtafrika) geſchickt werden. 


Berlin, 29. Ottober. Produktenbericht. Das Haupt. 
geſpräch am Getreidemarkt bildete naturgemäß die geſtrige 
5 Bundesrats⸗ Verhandlung über die Höchſtpreiſe. Die Stim⸗ 
te eine Granate mung war recht deprimierend und die Umſätze aufs engſte 

Gaul, der auf begrenzt. Weizen und Roggen wurden abſtandslos billiger 
g ich unter dem gehandelt. Hafer blieb feſt infolge Nachfrage der Broniant- 
och ohne äußere ämter. — Weizen inländ. loko 260 —265 Mk. — Roggen 
Die Lunge war inländ. loko 223— 226 Mark, matter. 
226—232 Mk., feſt, loko mittel 222—225 Mk., ſtill. — Mais 
Weizenmehl 00 33—39,50 Mark, ſtill. 
Roggenmehl 0 und 1 29,80 — 31,80 Mk., matter. 


terlichſten Feuer 


wir unſerer Ar⸗ 
zer Bravour den 
chmittags gingen 


eran und wollte 


Hafer loko feiner 


Flach lich Ge⸗ 
ürchterlicheres 
noch ſchlimmer. 


ewaltige Unter⸗ Chicago, 27. Oktober. Weizen, per Dez. 114%. Gtetig. 


. 1 Newyork, 27. Oktober, Weizen, per Dez. 123. 
eute ſieben Tage TTT 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 29. Oktober, früh 7 Ihr. 

Lufttemperatur: 
Weller: trocken. 
Barometeritand: 763,5 mm. 

Bom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Ternperalurı 
＋ 11 Grad Celſ., niebrigſte + 5 Grab Cell. 


Wnferflände der Weichſel, Frahe und Hehe, 


S land des Waſſers am Pegel 


dem Tage, an 
Wir lagen ſchon 
anatfeuer, ganz 
feindliche nicht 
r erhielt mein 
ouille auf eine 
ſtäblich überſät 
tt die feindliche 
eiwillige vor!“ 
drückte mir die 


er entdeckt und 
der Beſchreibung 
Fauſtgröße, zer⸗ 


— 


meine linke Pa⸗ 
1 Glas betrachtet Brahe bel Bromberg 


sch krieche zurück! Netze bei Czarnikan 


— 
e 
D 


IB ee 


wird. 


Thorn den 29. Oktober 1914. 
Der Magiſtrat. 


Weiden⸗Verkauf. 


Am Freitag den 13. November, 
vormittegs 11 Uhr, 
kommen im Reſtaurant „Wieſe's 
Kämpe“ in Thorn folgende Schläge 

zum Verkauf: 
a Schlag Nr. 1a (am Hafen) 
— 4,60 ha 3 jähr., 
b Schlag Nr. 1b (Ränder an den 
Wieſen) — 0,50 ha Z jähr., 
c Schlag Nr. 13 (Okraczyner, früher 
Heiſe'ſche Kämpe) 
—= 0,75 ha 3 jähr., 
d Schlag Nr. 14 (Okraczyner, früher 
Heiſe'ſche Kämpe) 
== 3,33 ha 3 jähr., 
e Schlag Nr. 16 (Okraczyner, früher 
Heiſe'ſche Kämpe) 
— 2,63 ha 3 jähr., 
f Schlag Nr. 13 (Okraczyner, früher 
Heiſe'ſche Kämpe) 


Die Verkaufsbedingungen können 
vor dem Termin im Magiſtrats⸗ 
büro I, Rathaus, 1 Treppe, einge⸗ 
ſehen oder auch von ihm gegen Er⸗ 
ſtattung von 0,50 Mk. Schreibge⸗ 
bühren vorher bezogen werden. Der 
Förſter, Herr Neipert in Thorn 3 
iſt angewieſen, den Kaufluſtigen au 
vorherige, rechtzeitige Benachrichtigung 
hin, die zum Verkauf geſtellten Schläge 
an Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab be⸗ 
ſichtigt werden. 

Thorn den 23. Oktober 1914. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Stadtbücherei. 

Das Verzeichnis der Abteilung für 
ſchöne und allgemein verſtäudliche, 
wiſſeuſchaftliche Literatur Volks⸗ 
bücherei) iſt erſchienen und zum Preiſe 
von 50 pig g. an der Biicherausgabe 
erhältlich. 

Thorn den 23. Oktober 1914. 

Der Magiſtrat. 


Vieh ſeuchenpolizeiliche 
Anordnung. 


Zum Schutze gegen die Maul⸗ und 
Klauenſeuche wird aufgrund der 
88 18 ff. des Viehſenchengeſetzes vom 
26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 519) hierdurch mit Ermächtigung 
des Miniſters für Laudwirtſchaft, 
Domänen und Forſten folgendes be⸗ 
ſtimmt: 


—. 


4 ie 

Der Auftrieb von Klaueuvieh 
auf die bis zum 30. November d. Is 
einschließlich anſtehenden Kram⸗, 
Pferde⸗ und Viehmärkte in den 
Kreiſen des Regierungsbezirkes Dan⸗ 
zig iſt verboten. 5 


Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 


ſtehende Beſtimmung werden nach 
88 74—76 des Viehſeuchengeſetzes be⸗ 
ſtraft. 


Danzig den 14. Oktober 1914. 
Der Regierungspräſident. 


Vorſtehende Bekanntmachung brin⸗ 
gen wir hiermit zur Keuntuis. 

Thorn den 27. Oktober 1814. 

Die Polizeiverwaltung. 

In das Handelsregiſter iſt einge⸗ 
tragen, daß die Firma C. G. Dorau 
in Thorn erloſchen iſt. 

Thoru den 23. Oktober 1914. 

RN lich 


e 


Wild kanin chen 


das Stück 60 Pfg., 


feiſte Fafanenpähne und 
Hennen 


empfehlen 


L. Dammann & Kordes, 
— 1 55 


erb 


nebſt ſämtlichem Zubehör ſofort 


u 11 
mieten. Brückenſtraße 8, 


Bekanntmachung. 
Auf Veranlaſſung des königl. Gouverne⸗ 
ments machen wir bekannt, daß nach der 
augenblicklichen Kriegslage eine Bedrohung 
der Stadt durch den Feind wieder im Be⸗ 
reich der Möglichkeit liegt. 

Die fahrplanmäßigen Züge werden morgen 
ſo verſtärkt und ev. durch Nachzüge ergänzt 
werden, daß auch ſtärkerem Andrang genügt 


= 


2,50 ha 1 jähr. 


Arbeitsburſche | 


Kräftigen 


Arbeiter 


ſtellt ein 
Franz Zährer. 
Eine Aufwärterin 


wird geſucht. 
Speiſewiriſchaft. Neuſtädt. Markt 11. 


Eine Aufwartefrau 


oder Mädchen zum 1. November für zwei 
Tage der Woche geſncht. 
Schmiedeberaſtraße 5, 1. Et., links. 


Empfehle 
Mädchen für alles, Stuben⸗ und Kinder⸗ 
mädchen. 

Emma Baum, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr 25. Telephon 1014 
Empfehle Mädchen mit guten Zeug⸗ 
niſſen. Suche Landmädchen und junge 

Leute, die aufs Land gehen. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittfein, 

Thorn. Coppernikusſtr. 


Suhrwerk 


zum Abfahren von Bauſchutt geſucht. 
Hirschberg, Altſtädt. Markt 16, 2, 


Ladeneinrichtung, 
für Kolonialwaren, ſowie verſchiedene 
andere Geſchäftsgegenſtände billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Seglerſtraße 10, im 

Reſtaurant. 


2-3 Nrbeitshferde 


zu kaufen geſucht. 


Thorner Brotfabrik, G. m h. H. 


Gebr., gut erh. Herrenfahrrad zu 
kaufen geſucht. Angeb. unter P. 219 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


JJC 


Für die vielen Glückwünſche 
ſowie für die zahlreichen Blu⸗ 
meuſpenden zu unſerer am 26. 
d. Mts. ſtattgefundenen Silber⸗ 
hochzeit, ſagen wir allen 
Freunden und Bekannten, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer Johst 
für die uns allen zu Herzen 
gehende Worte, unſern herz⸗ 
lichſten Dank. 

F. Sehmieglitz und Frau.; 


Jüngere Buchhalterin, 


mit Kontorarbeiten vertraut, ſucht von 
ei Stellung. Gefl. Angebote unter 
. 198 an die SER d. — — 

EG P 8 
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Kaſſiererin 


ſucht von ſofort 


Kaufhaus NA. S. Leiser. 


Suche per 1. Dtober d. Is. für mein 
Eiſenwarengeſchäft einen 


Lehrling, 


welcher vom Beſuch der Forkbildungs⸗ 
ſchule befreit iſt. 


Paul Tarrey. 


12 
Lehrling 
mit guter Schulbildung ſtellt ein 
Franz Zährer. 


Einen ſungen, gelernten 


Kolonlalwaren⸗Verkäufer 


und eine Köchin ſucht ſoſort 
Kantine Leibitſchertorkaſerne. 


CCC a 
Flolter Maſchinenſchreiber 
fof. geſucht. Zu melden Altſt. Markt 12, 2. 
Schneidergehilfen 
für Uniform⸗ und Zivilarbeiten ſtellt ſofort 
ein E. A. Kühn, Gerberſtraße 23. 
Suche einen küchtigen 


Friſeurgehilfen 


von ſofort. Gerberſtraße 22. 


Bäckergeſelle 


bei hohem Lohn + Zu erfragen 
Karlsbader Bäckerei, 
E. Szezepanski, Gerberſtraße 20. 


Zimmerleute 
und Holzarbeiter 


ſofort geſucht. e ENERHUEO Pilz⸗ 
Dybow, am . Dubow, am Winterhafen. 


Kräftige Arbeiter 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
Fritz Ulmer. 


Mehrere Kutſcher und 
Arbeiter | 
rent en Thorner Brotfabrit. 


Einen tüchtigen 


Bierkutſcher 


für die Stadt ſucht von ſofort 
Paluchowski., Lindenſtraße 58. 


Eine Anzahl 


„ Abeſtoburſchen, 


die ſich in den Abendſtunden noch etwas 
verdienen wollen, ſtellen ein 


L. Sichtau & Oo., 
Nudelfabrik. f 


Ein ordentlicher 


Gut 8351 1d 


Altſtadt, zirka 90% Verz. krankheitshalber 
zu ee Anz. 10 Mille, Hypotheken 
feſt. Meldungen unter V. 220 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r e ee 
Inf. Ifſtzler egen 
zu verkaufen Mellienſtraße 114, 
Verkaufe einen langen, ſtark — 


Leiterwagen 


Otto Romann, Thorn⸗Schießplatz. 
Ein Pferd 
zu verkaufen. Mocker, Bergſtraße 39. 
Eine große Anzahl x 
Sanarienhähne 


Ey Weibchen ſofort billig zu verkaufen. 
| Waldſtraße 37, Gartenhaus. 


3 gebrauchte eiſerne Hefen 


find billig zu verkaufen bei Töpfermeiſter 
J. Kuczkowski, Ki. Gerberſtr. 11. 11. 


Nulſche Zigerdoggen, 


9 Wochen alt, verkauft billigſt 
Rosenfeld, Dt. Rogau b. Leibitſch. 


Ein brauner Herkenulſter 


billig zu verkaufen. 
Schmiedebergſtraße 5, 1. Et., links. 


€ Nohmugsangebae 


Eine Ren 
eventl. geteilt, 2 Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör, gleich oder ſpäter zu 
verm. Eduard Kohnert, Windſir. 5. 


2 und 3⸗Zimmerwohnung, 


mit Bad und Zubehör, auch möbliert, 
billig von ſofort zu vermieten. 
©. Brischke, Talſtraße 37. 


Möbl. Vorderzimmer, 
evil. auch noch mit Herrenzimmer und 
Klavierbenutzung, für 1 auch 2 Herren, 
ſofort zu vermieten. Gerſtenſtr. 16. 3, r. 
Möbliertes Zimmer von ſofort zu 
vermieten. 1 8 


Ein gut möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Eingang zu 1 
Coppernikusſtraße 39, 3, links. 


Möbliertes Zimmer 


mit Kabinett, elekt. Licht, zu vermieten. 
Brückenſtraße 38, 2 


Möbl. Zimmer 


für Fräulein oder junge Frau mit Penſion 
zu vermieten Altſt. Markt 12, 1 Tr. 


Ein möbliertes Zimmer 
nebſt Schlafkabinett, 1 Treppe nach vorn, 
an 1—2 Herren mit Penſion, zu ver⸗ 
mieten. Mauerſtraße 52, 1 Treppe. 


Kleine Marktſtr. 5. 


Ziegeleiarbeiter 


zum Ein⸗ und Ausfahren ſtellt ein 
Wiebusch, Rudak. 


Eine tüchtige, ehrliche Verkäuferin 
für eine Militärkantine von ſofort geſucht. 
Angebote unter E. 205 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Frau oder Mädchen für 
Stunden zum Reimmachen geſucht. 

Baderſtraße 20, 2, r. 


kann ſich melden. 


einige 


Frau Hacssler. Dieters Kae 


übt 


am n Sonntag, 1. November 1914 | abends 7 
in der Garniſonkirche, 


peranſtaltet vom Männergeſangverein „Liederfreunde“, dem a 
ſtädtiſchen und neuſtädtiſchen Kirchenchor unter gütiger 
wirkung hieſiger geſchätzter Solokräfte, 


zum beiten der durch den Krieg in Not ge 


ratenen Iſtpreußen. 

Ein feſtes Eintrittsgeld wird nicht erhoben, doch werden I 
willige Geldfpenden erbeten und an den Eingängen der Kit 
entgegengenommen, die ohne jeden Abzug zur Steuerung 
großen Not unter unſeren deutſchen Brüdern in der Na 
provinz Verwendung finden ſollen. 


. ˙ _ 
Nickelklemmer u. Brillen 


air 


par 


Barometer, Thermomell! 

; orra 

zum halben Preiſe, ſolange B 
reicht, nur im 


donde, Breit 105 
_ am atstäbtigen Mar 


Käeitand neben } 1000 
gchweizer, 10 f H 
Siüiter Bolfett, 50 bis a0) 

ab 


Hochfeſnſte Weichkäſe billig 
Ramezykowski, Babel! 0 
Krüſtigen Mittag 
in und außer dem Hauſe zu hab 06h 
Voernerſtraße 12. — 
JZahle 


für getragene Kleidungsftücke, an 
Stiefel, Möbel, Betten, fowie. 0 
Nachlüſſe, wie bekannt, die nöd 
Preiſe. Naftaniel, Heiligegel 
Telefon 805 


Tse vr Sat 
Tse gul Möbl. F . 


von ſofort geſucht. Angeb. ma 7 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Handwerker ſucht Zina N 


ie © 


einfach möbliertes 


bei junger Witwe. Angeb. unter 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 
Möüöbl. Vorderzimmen 4, 
zu vermieten. Gerber ſraße 
Freundlich möbliertes 


Vorderzimmen . af 


mit fep. Eingang, evtl. mit voller 1 9,3 
zu verm. Meüger, Stroband 


2 möbl. Zimmer 09 


mit elekt. Licht und Bad, evtl. 
zu vermieten. Aer f 


sränfein als Mflbewoßden 


mit apartem Schlafzimmer, das bill 

mieten, geſ. Bäckerſtraße 26, 1 25 5 15 
Saubere, jeparate Aae 

wert zu vermieten. Anfragen e mi 
—ypabl ſtraße 22, porn * 


7 
jöbl. Zimme , 


zu ab Konduktſtraße 2 
Zu erfragen im Laden. 


Wilhelmplab 6, 


3. Etage, 2 möblierte Zimmer, 


für O Difiziere, zu vermieten. 


Möpl. Zimmer 


mit Schreibtiſch, Culmerſtraße i 1 
zu vermieten Josef Grzebin? 


3 freundin) möbl. ginn! 


fofort zu vermieten bei 


6,2 
FrauL. Kirstein, Gerecteftt 1 


Möbliertes Zimmer 212 


zu vermieten. Goppernitusiird 5 


Wohnung, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, on 
2 EHEN 


Kellerwohnung, 252 
zu vermieten. Neuſt. Markt —.— 
Lose 1 


oll 14 

ur deutſchen Luftfahrer⸗ 101 

5 2. a am 6. u. 7. Roben 0 za 
Hauptgewinn im Werte von gew, 
3. Ziehung vom 28. bis 11 000 M, 
Hauptgewinn im Werte von Ren 
d 3 Mk. ER 

zur Geld⸗Lotterie 
Bundes Zungdentichland. 
am 24. und 25. November! 1 
gewinn 60 000 Mk., a 3 N 

ind zu haben bei 

1 Nottegte rel h m e 


töntgl. Lotterie ⸗ E! 
5 Thorn. Breiteitr 


Junger der, sr 
26 Jahre alt, Kaufmann, in elle, 
rain lebend, ſucht Betannill) dal, 1010 
netten, jungen Dame, evil. zwecks 2 
Heirat. Schriftliche Anfragen sie 75 
an die Geſchäftsſtelle der „ reſſe 


Junger Handwerk” ai 


5 
eb., ſucht ein hübſches, junge 5 
knnen zu lernen ne dae 0 
Angebote unter U. W. 2 
Thorn⸗Mocker. 


u 10 
bil 


u 
* 
wa 
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licher Kalender 2 
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Hierzu zweites Blatl. 


. —— 


1 


Deutſche Treue im Auslande. 


Nicht nur bei uns im Reiche hat der 
große Krieg das deutſche Nationalbewußtſein, 
de alte deutſche Treue zu wunderſamer Blüte 
erstehen laſſen, auch die über die aanze Welt 
verſprengten Teile unſeres Volkes. die einen 
chlimmen Fehler unſeres Nationalcharakters, 
em Aſſimilationstalent, gehorchend. zumteil 
eichtherzig jeden inneren Zuſammenhang mit 
em Vaterlande aufgegeben und auch bewußt 
geleugnet haben, haben ſich plötzlich wieder in 
ter Heimatsliebe und Treue zu ihremstamm⸗ 
nde zurückgefunden und ſich auf ihr inneres 
1 Unvergängliches Deutſchtum beſonnen, So⸗ 
weit fie es noch vermocht haben. find fie aus 
allen Himmelsrichtungen herbeigeeilt, um 
mit ihrem Leben für das bedrohte Paterland 
einzuſtehen. Da aber Tauſende von ihnen den 
ngländern bei der Herreiſe auf hoher See in 
die Hände gefallen ſind, ſo haben Hunderttau⸗ 
ſende kampfglühender Männer aus allen Ge⸗ 
genden der Welt ſchweren Herzens auf die ak⸗ 
we Teilnahme an dem furchtbaren Ringen 
m Sein oder Nichtſein ihres ſchönen Vater⸗ 
andes verzichten müſſen. Sie haben ſchwere 
Seiten durchgemacht. In der Begeiſterung und 
egier, mitſtreiten zu können für Deutſchlands 
te und Beſtand, untätig jenſeits des Meeres 
warten zu müffen, ift ſchon eine harte Aufgabe. 
zazu dann aber weiter nichts über die Vor⸗ 
gänge in Europa zu erfahren als die Lügen 
Verleumdungen der deutſchfeindlichen 

er richtenagenturen, das war faſt au hart zu 
5 ragen. Aber unſere Landsleute drüben 
aa ſich im Bewußtſein der gerechten Sache 
| ter Heimat und im Vertrauen auf Deutſch⸗ 
ands Stärke und Macht tapfer gehalten, ſodaß 
d verleumderiſche Anſturm der Feinde, denen 
9er Weltkabelnetz zur Verfügung ſteht, in 
155 ltnismäßig kurzer Zeit feine Wirkung 
derdor. Das Durchdringen der Wahrheit in 
pat Vereinigten Staaten von Nordamerika 
at ſchon viel Zeit und viel Mühe gekoſtet; in 
85 amerika jedoch, das faſt gänzlich dem lügen⸗ 
fachen franzöſiſchen Havasbureau ausgeliefert 
war dieſer Kampf um Wahrheit und Recht 
hier dich noch viel, viel ſchwieriger. Aber auch 
155 hat das zahlreich vertretene deutſche Ele⸗ 
gent die nicht endenwollenden Lügenmeldun⸗ 
gen über den Untergang des deutſchen Vater⸗ 
es von vornherein klar durchſchaut und in 

18 rt und Schrift und Tat eine wertvolle Auf⸗ 
war ngsarbeit eingeleitet, die ſehr erfolgreich 
di und deren Früchte, nachdem die Wahrheit 
meh, durch die kühnſten Phantasien ſich nicht 
ehr verſchleiern läßt, jetzt allmählich heran⸗ 


Geläutert durch den Urieg. 


Original⸗Roman aus der Se ar von 


Eugen olan i 
8 8 (Nachbruck verboten.) 


: (4. Fortſetzung.) 
m Sie wartete mit Ungeduld auf Oskar, um 
Arent Vorwürfen zu überſchütten, ihren 
ger an ihm auslaſſen zu können. 
Be die Zeit ſchlich dahin und fie kam ſich 
ſter hin eine Gefangene. Sie blickte zum Fen⸗ 
Is a, und ihre Angſt und Sorge ſtieg, 
e dort Kanonen aufgepflanzt ſah. 
nun De) kam di Friseurin. Sie batte doch 
Aber lemanden, mit dem fie ſprechen konnte. 
niger un, te ihr erzählte konnte fie noch we⸗ 
a öſten, erſchreckte ſie noch mehr. Die 
dar nitlerin berichtete ihr, daß über Nacht 
uſchläge der Kurdirektion alle Kurgäſte 
er des Badeortes aufgefordert 
laſſen ab dald wie möglich den Ort zu ver⸗ 
es Ei aß aber bereits auf dem Schiffe. wel⸗ 
ute abgelaſſen werde, kein Platz mehr 
Schiffahrten ſei, und daß an den Kaſſen der 
wohner ſicgeſellſcaft Badegäſte und Ortsbe⸗ 
noch Site bereits drängten und bettelten, 
zufahren. > zu erhalten, um noch heute mit⸗ 
Fran, dan garnicht daran zu denken. gnädige 
ſich nur fü Sie heute fortkommen. Suchen Sie 
„Abe ur morgen einen Platz zu ſichern.“ 
Frau Ada uh muß ja heute wen!“ Dabei blieb 
Reue übe und brach in Tränen aus. Die ganzze 
85 ihre ihr jetzt unverantwortlich er⸗ 
Als Handlungsweiſe kam ihr zu Gemüte. 
ſter u ſein bekanntes Signal vor ihrem 
n ließ, und ſie, die ihn ſchon. mit 
eilte, fand irm gerüſtet, erwartete. hinunter⸗ 
„Aber 18 die Kouſine verweint vor. 
geweint! Sas iſt denn, Adachen? Du Haft 
er ihr An Nachricht von Erich?“ rief 
„IT 
antworte au du noch fragen. was mir iſt,“ 
e und weinend ließ fie den Strom 
ürfe über ihn ergehen. 


Chorn, Freitag den 50. Oktober 1914. | | 


Die! 


reifen. Mit welcher Zähigkeit die Deutſchen 
im Auslande ſich auch im Anfana der furcht⸗ 
baren europäiſchen Kataſtrophe ihr felſenfeſtes 
Vertrauen auf Deutſchlands eiſerne Wehr er⸗ 
halten haben, und mit welchem Scharfblick jie die 
Verlogenheit der Kabelberichterſtattung durch⸗ 
ſchaut und mutig gebrandmarkt haben, dafür 
bietet der in Blumenau, dem deutſchen Land⸗ 
ſtrich Braſiliens erſchienende „Urwaldsbote“ ein 
wirklich herzerfreuendes Beiſpiel. Nach den 
jetzt erſt in Deutſchland eingetroffenen Num⸗ 
mern von Anfang und Mitte Auguſt hat er 
nicht nur mit Energie den Kampf gegen die 
Lügenmeldungen, ſonder auch gegen die un⸗ 
freundlichen Kommentare der luſobraſiliani⸗ 
ſchen Preſſe aufgenommen, die mit ihrer Sym⸗ 
pathie zum größeren Teile auf Seiten der 
Gegner Deutſchlands ſtand. Seine erſte Auf⸗ 
gabe ſah dieſes Blatt mit Recht darin, beruhi⸗ 
gend zu wirken und aus den vielen Widerſprü⸗ 
chen der aus den Fingern geſogenen Meldungen 
über die Niederlagen der deutſchen Armee und 


Flotte den lügneriſchen Charakter heraus⸗ 
zuſchälen. Etwas anderes und beſſeres konnte 


es nicht tun, da es, nachdem das Kabel Emden⸗ 
Vigo von den Engländern zerſchnitten worden 
war, aus Deutſchland ſelbſt keine Nachrichten 
mehr erhalten konnte. Aber ſchließlich haben 
auch die längſten Lügen kurze Beine. und der 
brave „Arwaldsbote“ in Blumenau wird bald 
die Freude gehabt haben, daß ſeine berechtigte 
Zuverſicht ſich ſchönſtens erfüllte. Die Kunde 
von Tannenberg und den Maſuriſchen Seen, 
von Lüttich, Namur, Antwerpen. Maubeuge 
hat auf Sturmesflügeln die ganze Welt durch⸗ 
brauſt und das Lügengewebe der Havas und 
Reuter zerriſſen. Sie hat aber auch die 
Millionen deutſcher Herzen im Auslande höher 
ſchlagen laſſen und fie wird denen. die in ſchwe⸗ 
rer Zeit ſich den Glauben an das deutſche 
Vaterland erhalten und mit aller Kraft für ihn 
geſtritten haben, als höchſter Lohn gegolten 
haben. Wir aber im Reiche freuen uns, daß 
unſer Vaterland allüberall — denn der treff⸗ 
liche „Urwaldsbote“ iſt keine Einzelerſcheinung 
— ſolche unverzagten und kühnen Vorkämpfer 
und Pioniere beſitzt, und wir haben das Recht, 
zu glauben, daß, ſolange dies der Fall iſt, das 
Deutſchtum in der Welt nicht untergehen kann. 
xx 


Die italieniſche Intervention in 


Albanien. 


Die Agenzig Stefani erfährt: Am Sonntag iſt 
das Kriegsſchiff „Dandolo“ in een des 
Hochſeetorpedoboots „Climens“ in Valona ein⸗ 


„Ihr habt mich getäuſcht, du und der Ba⸗ 
ron, der Kurdirektor. Ich werde meinen 
Mann nicht mehr wiederſehen. Heute kann 
man nicht abreiſen, wer weiß, ob wir morgen 
fort können. Erich wird längſt in den Krieg 
gezogen ſein!“ 

Vergebens ſuchte ſie der Vetter zu beruhi⸗ 
gen. Wenn ein Krieg ausbräche. mobiliſtert 
werde, ſo ziehen ja nicht gleich alle in den 
Krieg. Erich gehöre ja nicht zu den unter den 
Waffen ſtehenden Truppen. Das Geſcheiteſte 
wäre, jetzt ſofort mit Erich zu telephonieren. 

Sie wollten ſich zunächſt Plätze zur Abfahrt 
ſichern. 

So eilten ſie an die Schiffahrtshalteſtelle. 
O, dieſer Andrang! Das war unmöglich. Das 
hielt ſie nicht aus, dort ſo lange zu ſtehen. 
Dazu war ſie zu unruhig, zu nervös. zu aufge⸗ 
regt. 5 

Unwillkürlich fing ſie wieder an zu wei⸗ 
nen, und dazwiſchen machte ſie dem Vetter 
Vorwürfe, weil er an dem allen ſchuld ſei. 

Doktor Engelberg machte ihr den Vorſchlag, 
er wolle allein an der Schiffahrtskaſſe warten. 
Sie möge inzwiſchen gehen und verſuchen, mit 
Erich zu ſprechen. 

Das ſchien ihr recht; ſie verabredeten den 
Weg, den jeder nehmen wollte, wer zuerſt ſein 
Geſchäft erledigt habe. 

So ging Frau Ada, und Oskar atmete auf, 
daß er ein wenig die erregte Kouſine entfernt 
habe und ihrer Vorwürfe ledig ſei. 

Daß er dieſe Vorwürfe auch wirklich ver⸗ 
dient habe, das kam ihm nicht recht zum Be⸗ 
wußtſein; das wollte er weder der aufgeregten 
Kouſine zugeben, wenn er auch zu ihrem La⸗ 
mentieren ſchwieg, noch ſich ſelbſt. Wer 
konnte denn wiſſen und ahnen. daß alles io 
ſchnell und ſo fürchterlich kommen würde. 
Ihm war es auch nicht gerade angenehm. 
wenn er jetzt hier ſo feſtſitzen würde. Das iſt 
ſcheußlich. 

Langſam ſchob ſich der Reihe 
große Zahl der Wartenden vor. 


nach die 
Immer 


* 


(Zweites Blatt.) 


getroffen, wo ia bereits die Schiffe „Agordat“ 
und „Dardo“ befanden. „Dandolo“ hatte Sanitäts⸗ 
perſonal an Bord, um in Palona gemeinſam mit 
den Ortsbehörden eine Sanitätsſtation zu errichten 
und die elenden Verhältniſſe der geflüchteten Epi⸗ 
roten zu beſſern. Italien hat bereits früher in 
Skutart und Durazzo ſolche Sanitätsſtationen er⸗ 
richtet. Das Kriegsſchiff „Calabria“, dem ſich bald 
die „Etna“ gugele len wird, beginnt bereits Kreuz⸗ 
fahrten an der Küſte von Mittelalbanien, um die 
Einſchmuggelung von Waffen und Munition und 
die Landung von Bewaffneten zu verhindern. Es 
hat ſich in der Tat herausgeſtellt, daß beabſichtigt 
war, Bewegungen hervorzurufen, durch die die Be⸗ 
T der Londoner Konferenz über die Neutrali⸗ 
tät Albaniens verletzt worden wären. 

Wie ſich weiter zeigt, hat Sſterreich nichts da⸗ 
gegen einzuwenden, daß Italien die Schutzpolizei 
in Albanien übernimmt. Die Neue Freie Preſſe“ 
erhält Mikteilungen über bie Verhältniſſe in Süd⸗ 
albanien, in denen die Frage geſtellt wird, in wel⸗ 
cher Weiſe trotz des Amſtandes, daß faſt alle Unter⸗ 
eichner der Londoner Beſchlüſſe ſich im Kriege be: 
finde die Beſchlüſſe der Mächte hinſichtlich dieſes 
Landes seficpet werden könnten. Es liege nahe, 
daß als einzige neutrale Macht unter den Teil⸗ 
nehmern der Londoner Botſchafterkonferenz Italien 
hierzu berufen ſein könnte; es ſei anzunehmen, daß 
Italien ſich dieſer Aufgabe im Einvernehmen mit 
den übrigen Mächten, insbeſondere mit Sſterreich⸗ 
Ungarn, auch unterziehen werde. Es würde ſich da⸗ 
bei in der Praxis um Maßregeln für humanitäre 
und polizeiliche Zwecke in der Gegend von Valona 
andeln, die überdies den Wert hätten, keinen 

weifel darüber aufkommen zu laſſen, daß die 

115 chen den Mächten hinſichtlich Albaniens ge⸗ 
roffenen Abmachungen trotz des Weltkrieges auf⸗ 
recht erhalten bleiben. 

Bei der Beſprechung der Nachrichten aus Al⸗ 
banien 11 die türkliſche Preſſe der Überzeugung 
Ausdruck, 9100 Italien jeden Anlaß zu einer Mei⸗ 
nungsverſchiedeſtheit mit Oſterreich⸗Angarn vermei⸗ 
den werde. Wenn es zu einer nn ge⸗ 
wungen wäre, würde es ſich auf Südalbanien be⸗ 
ſchranten, um dem griechiſch⸗albaniſchen Konflikte 
ein Ende zu bereiten. 


Auch Griechenland mengt ſich in Albanien ein 
dergeſtalt, da griechiſche Truppen Nordepirus be⸗ 
ſetzten, alſo Gebiet, das Albanien von den Mächten 
1 0 worden war. Die „Agence d'Athenes“ 
meldet: Trotz der im epirotiſchen Feldzuge gebrach⸗ 
ten Menſcheſr⸗ und Geldopfer hatte Griechenland 
entgegen dem Wunſche der Bevölkerung von Nord⸗ 
epirus, um ſich den Beſchlüſſen der Mächte anzu⸗ 
paſſen, die Räumung desjenigen Teils von Epirus 
durchgeführt, der von der Botſchafterkonferenz dem 
albaniſchen Staate zuerkannt worden war. Das in, 
der Folge zwiſchen epirotiſchen Delegierten und 
Vertretern der Mächte abgeſchloſſene Übereinkom⸗ 
men von Korfu gewährte den Bewohnern von 
Nordepirus ethniſche und religiöſe Garantien, die 
ihnen. 19 et hätten, unter dem neuen Regime 
friedlich zu leben. Unglücklicherweiſe haben die in⸗ 
zwiſchen eingetretenen Ereigniſſe die Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung und Sicherheit, der unerläß⸗ 
lichen Vorbedingung des 11 De dieſer be⸗ 
reits ſo ſchwer eimgeſuchten Bevölkerung, unmög⸗ 
lich gemacht. In diefer Gegend nahm die Unſicher⸗ 
heit überhand und es fanden häufige Angriffe 
albaniſcher Banden gegen die Truppen des auto⸗ 
nomen Epirus ſtatt. Blutige Kämpfe waren die 


näher war er der Kaſſe. Und lange ſchon, be⸗ 
vor er darankam, vernahm er die Antworten, 
die am Schalter gegeben wurden und die man 
auch ihm geben würde: „Billetts können Sie 
haben! Aber ob morgen ein Schiff abgelaſſen 
werden kann, das können wir nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen; das hängt nicht von uns ab. 
Da kommen militäriſche Verhältniſſe in 
Frage!“ 5 


„Den Anſchluß mit der Bahn! Ja, mein 
Gott, wer kann heute daran denken! Sie 
müſſen eben warten, bis ein Bahnzug kommt, 
der Sie mitnimmt. Gewiß, unter Umſtänden 
kann dieſe Reiſe, die ſonſt anderthalb Tage 
dauert, vier bis fünf Tage währen!“ 


„Schrecklich! Ja, gewiß ſchrecklich iſt's. 
Aber das können wir eben nicht hindern. Es 
iſt eben Kriegszeit. Das Gepäck?! Ja, das 
können Sie überhaupt nicht mitnehmen. Die 
Koffer bleiben vorläufig alle hier. Gewiß, 
gewiß! Natürlich, wird das alles nachge⸗ 
ſchickt. Wann? Ja, einen beſtimmten Zeit⸗ 
raum können wir nicht angeben. Ja, mein 
Gott, brauchen! Man braucht viel. das man 
entbehren muß und kann, wenn man's kriegt. 
Wir können da nichts machen!“ 


So gingen die Reden an den Schaltern. 
Doktor Engelberg brauchte, als er endlich 
darankam, ſelbſt garnicht mehr zu fragen. Er 
wußte, daß die beiden Bilfetts, die er für ſeine 
Kouſine und ſich erhielt, ihn wohl zu einer 
Fahrt berechtigten, aber wann dieſe ſich voll⸗ 
ziehen würde, das konnte niemand ſagen. So⸗ 
viel war ſicher, daß an eine Abreiſe beute nicht 
zu denken war, und daß man froh ſein könne, 
wenn man morgen oder ſelbſt übermorgen 
fortkommen könne. a 


Er eilte mit den Billetts in der Hand 
nach dem Poſtamt. Bereits auf dem Wege 
dorthin traf er Frau Ada, weinend. Sie 
konnte ſich nicht mehr halten; ihre Nerven 
waren völlig dahin, ihre Aufregung zu groß. 
Was hatte fie ſich vor fremden, aleichgiltigen 


Folge, die die Bevölkerung nicht zu einem fried⸗ 
ichen Leben kommen ließen und ſie ſeit Monaten 
in einem Zustande ewiger ff c. während 
Die 0 5 zahlreiche muſelmaniſche Einwohner 
diefer Gegenden Haus und Herd im Stiche liehen 
und nach Valona pie de Zu wiederholten 
Malen wandten ſich die Mächte an die helleniſche 
Regierung mit der Forderung, ſie möge ihren Ein⸗ 
luß bei Sogtaphos aufbieten, um die Rückkehr die⸗ 
er Auswanderer zu ſichern. Die geringen Mittel 
edoch, über die die proviſoriſche Regierung ver⸗ 
115 geſtatteten ihr nicht, die Verantwortung da⸗ 
ür zu übernehmen, der Rückkehr der oben genann⸗ 
ten Flüchtlinge zuzuſtimmen und die Ordnung, 
Sicherheit und Wohlfahrt der von ihr verwalteten 
Provinz wirkſam verbürgen zu können. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden und angeſichts der 5 daraus er⸗ 
gebenden fortſchreitenden Anarchie ent St ſich die 
griechiſche Regierung, geleitet von Gefühlen der 
Menſchlichkeit und auf Bitten der chriſtlichen und 
muſelmaniſchen Bewohner von Epirus, die wieder⸗ 
holt die griechiſche Regierung erſucht hatten, die 
erantwortung für die Ordnung und die Sicher⸗ 
eit im Lande zu übernehmen, ihte Truppen in die 
ezirke von Argyrokaſtro und Preneti zu dem 
wecke einrücken zu laſſen, hier die Ordnung zu 
ſichern, den herdflüchtigen Bewohnern die Rückkehr 
gu ermöglichen, das Leben und das Eigentum aller 
Spitoten ohne Anterſchied der Religion zu gewähr⸗ 
leiſten und an renzen des Königreiches die 
zu feiner Sicherheit unerläßliche Ordnung herbei⸗ 
führen. Die Notwendigkeit dieſes Vorgehens 
tellte ſich als umſo Fa dar, als die Saat⸗ 
zeit naht und den Familien der Ausgewanderten 
Gelegenheit gegeben werden mußte, zur rechten Zeit 
Juden Getec um die Felder Ben zu können. 
ndem Griechenland zu dieſer Maßregel greift, die 
einen rein proviſoriſchen Charakter trägt, nimmt 
es ſich vor, ſich ſtets ſtreng nach den Beſchlüſſen der 
Mächte zu richten, denen es durch ſeine Note vom 
8.21. Februar beigetreten 5 wie es denn auch be⸗ 
reits in dieſem Sinne den Mächten eine Erklärung 
abgegeben hat. 


Die Kämpfe in Südalbanien. 

Die „Agence d'Athenes“ meldet: Wie aus Ja⸗ 
nina berichtet wird, dauert der Kampf bei e 
fort. Die Streitkräfte der Albaner ee gen 
fünftauſend Mann, die übrigens über Artillerie 
und Maſchinengewehre verfügen, während die auto⸗ 
nomen Truppen in geringerer Zahl ſind und des⸗ 
Do zurückgingen; doch wurden ihnen aus Argyro⸗ 
oſtra eilig Verſtärkungen geſchickt. Die Angriffe 
der Albanier gegen die Grenzen von Epirus dauern 
fort und geſtalten die Lage der epirotiſchen Regie⸗ 
rung ſehr ſchwierig, da die an ſich geringen Hilfs⸗ 
quellen, über die ſie verfügte, bald erſchöpft ſind 
und die männliche Bevölkerung, die zur Verteidi⸗ 
gung des Gebietes gezwungen iſt, ſich nicht mehr 
den friedlichen Arbeiten widmen kann, die ihr ge⸗ 
ſtatten würden, die unentbehrlichen Lebensmittel 
zu gewinnen. — Eine weitere Meldung der Agence 
avas vom Montag beſagt: Die Albanejen griffen 
as epirotiſche Korps von Moſchopolis an. Es ge⸗ 
lang den Epiroten, die Angreifer zurückzuſchlagen. 
Der Führer des Korps Tripolitakis fiel im Kampfe. 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Heute 
traf wieder ein Transport Verwundeter hier ein, 
die auf die drei Reſervelazarette verteilt wurden. —- 


Menſchen zu genieren. So ließ ſie ihren 


Tränen ohne Scheu freien Lauf. 


Als ſie den Vetter ſah, rief ſie von weitem: 
„Telephonieren kann man nicht. Telegramme 
werden angenommen, wann ſie aber befördert 
werden, iſt ganz unbeſtimmt. Das kann bis 
morgen dauern!“ 

Und was ſie nun von Oskar vernahm, 
klang ſo wenig tröſtlich, daß ſie von neuem 
weinte: Der Vetter bat ſie ſanft, doch nur ſich 
zu beruhigen; ſie hörte kaum. was Oskar ſprach. 
Es war entſetzlich. 

Sie wollte nachhauſe, nach ihrer Penfion, 
vielleicht ſei Nachricht von Erich. vielleicht 
ein Brief von ihm, ein Telegramm. 

Sie gingen ſtumm nebeneinander her. 
Jeder war mit ſeinen Gedanken beſchäftigt. 

„Schade, ſchade, meine gnädigſte Frau, daß 
nun doch das Tangoturnier nicht ſtattfinden 
kann!“ Baron von Teſſendorf war es, der 
dieſe Worte der Frau Ada nachrief. ' 

Frau Ada ſchauerte erſchreckt 
beide blieben ſtehen. 

„Wer konnte das denken, gnädigſte Frau!“ 
fügte der Baron hinzu. „Das ſchöne Turnier!“ 


zuſammen; 


„Wer kann jetzt daran denken!“ ſagte Frau 


Ada beinahe tonlos. 

Aber der Baron ließ ſich nicht ſtören, er 
erzählte dem Doktor Engelberg, daß gerade 
noch geſtern eine wichtige Anmeldung zum 
Turnier eingetroffen ſei, und daß er geſtern 
noch die Abſicht gehabt habe, das Turnier auf 
zwei Tage auszudehnen. Und wie der Krieg 


ihm durch die ſchönſten Pläne und Ideen einen 


Streich gemacht habe. 

Frau Ada empfand es als Line Erlöſung, 
als ſich der Baron endlich verabſchiedete. Sie 
hatte kaum recht gehört, was er alles geſagt. 

Aber zuhauſe, wo ſie keine Nachricht vor⸗ 
fand von Erich, da vermochte ſie nun auch 
nicht, von Unruhe gepackt, zu bleiben. 


Sie weinte über ihr Unglück. in das 
allein Oskar ſie geſtürzt habe. And dieſer 
mußte alle die Erregungen und Vorwürfe 


über ſich ergehen laſſen, heute, den ganzen lan⸗ 


wohl nun inzwiſchen 


ie nn nn, AR 


Um der Petroleumnot im Kreiſe zu ſteuern, hat das 
Landratsamt die Beſtellung von Petroleum in die 
Par genommen. Dem Wunſche fürſorglicher Be⸗ 

eller, gleich mehrere Fäſſer auf einmal 8 erhalten, 
wird nicht entſprochen. Auch den Bezug von 
Schmieröl in größeren Mengen hat der Herr Land⸗ 
rat für den Kreis ſichergeſtellt. — Unter den Vieh⸗ 
beſtänden der Beſitzer Schmidt in Dt. Weſtfalen, 
Benno Block in Alt Marſau, Fengler in Grutſchno, 
des Lehrers Kuhn in Schwenten und des Gutes 
Schwenten iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. — Der Auftrieb von Klauenvieh aus 
dem Kreiſe Schwetz auf die Vieh⸗ und Wochen⸗ 
märkte des Regierungsbezirkes Bromberg iſt wieder 
geſtattet. — Dem Pfarrer Dr. Buchholz von hier 
iſt die Ortsſchulaufſicht über die evangeliſche Schule 
zu Bechau übertragen worden. 

r Argenau, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Lehrerverein ſpendete außer den früher ge⸗ 
ſtifteten 50 Mark für das Rote Kreuz je 25 Mark 
für die oſtpreußiſchen Lehrer und die National⸗ 
ſtiftung. Außerdem gab jedes Mitglied infolge 
Anregung des Hauptvorſtandes 10 Mark für die 
A der im Felde gefallenen Lehrer. — 

ie freiwillige Feuerwehr bewilligte zum Ankauf 
von Liebesgaben für die im Felde ſtehenden Kame⸗ 
raden 65 Mark, ferner 30 Mark für die heute hier 
eingetroffenen und im Kaiſer Wilhelm⸗Stift unter⸗ 
gebrachten 15 Verwundeten und endlich 20 Mark 
ur Unterſtützung von Kameradenfamilien, deren 
Ernährer im Felde ſtehen. Außerdem erklärte ſich 
jedes Mitglied bereit, im Bedarfsfalle den Fami⸗ 
lien eine beſondere e aus eigenen 
Mitteln zukommen zu laſſen. — Wohl einer der 
älteſten Rekruten, die freiwillig ins Heer einge⸗ 
treten ſind, dürfte der 52 Jahre alte Kellner 
Wegener von hier ſein, der nach erfolgter Aus⸗ 
bildung, deren Mühen er gut überſtanden hat, ſchon 
an der Front ſteht. W. wurde ſeinerzeit als un⸗ 
tauglich vom Militärdienſt zurückgeſtellt. 

Schneidemühl, 24. Oktober. (Ein Pferdekauf 
mit tödlichem Ausgang für einen der Beteiligten) 
ſtand heute vor dem Schwurgericht zur Verhand⸗ 
lung. Der 41 Jahre alte Anſiedler Rennewicz aus 
Rosko traf am 3. September d. Is. mit dem ihm 
befreundeten 10 fe d Alwin in einem Gaſthauſe 

ſammen, um 1 
handeln. Nachdem der Kauf zuſtande gekommen 
war, ſprachen beide dem Bier und Schnaps tüchtig 
zu, und aus gegenſeitigen Hänſeleien wurden 
Streitereien, im Verlauf deren Alwin dem Renne⸗ 
wicz mit einer Selterflaſche gegen den Kopf ſchlug. 
Darüber wurde R. jo ergrimmt, daß er einen Re⸗ 
volver zog und Alwin niederſchoß. Rennewicz, der 
ſich deshalb heute wegen Totſchlags zu verant⸗ 
worten hatte, will die Tat in der Trunkenheit voll⸗ 


Bet haben, und zwar, wie er angibt, in einem ; 
u 


genblid, in dem er den „Verſtand verloren“ 
hatte. Rennewicz wurde wegen Körperverletzung 
mit Todesfolge zu 3 Jahren Gefängnis verurkeilt. 

Poſen, 28. Oktober. 1 unſere verwun⸗ 
deten Krieger) iſt bereits ſeit Auguſt durch Bienen⸗ 
züchter unſerer Provinz in reichem Maße geſpendet 
worden. Der Sammelſtelle bei Herrn Profeſſor 
Frey, Poſen W. 3, Neue Gartenſtraße 66, floſſen an 
Einzelſpenden aus Poſen und der nächſten Um: 
gebung bis Ende Septbr. 136 Pfund Honig zu. Der 
Imkerverein Poſen Stadt und Umgegend ſpendete 
300 Pfund, der bienenwirtſchaftliche Provinzial⸗ 
verein Poſen aus den Mitteln ſeiner Kaſſe 150 
Pfund. Der flüſſige Honig bleibt in Poſener Laza⸗ 
retten, der feſte Honi 
geſandt. Er wird beſonders den Schwerverwundeten 
gereicht, von denen er Kir begehrt wird und für die 
er eine wahre Labſal bildet. Die Nachfrage ſeitens 
der Lazarette iſt groß; darum werden weitere 
Spenden dringend erbeten. Die Sendungen find an 
obige Adreſſe oder an Herrn Poſtſekretär Krauſe in 
Bromberg, Hempelſtraße 26, zu richten. 


Uriegsnachrichten aus dem Oſten. 
Über die Lage auf dem öſtlichen Kriegsschauplatz, 


insbejondere bei Warſchau, erläßt das ſtellver⸗ 
tretende Generalkommando des 5. Armeekorps fol⸗ 


gen Tag und morgen und übermoraen und 
dann auf der langen, langen, endloſen Fahrt 
nach Berlin. f N 

Frau Ada war keines tröſtlichen Zuſpruchs 
zugänglich. Sie hatte, als ſie endlich den 
Kurort als letzte faſt verlaſſen konnte, keine 
Nachricht noch von ihrem Manne erhalten, 
noch wußte ſie, ob ihre zahlreichen Telegramme, 
die ſie ſandte, ihn erreicht hatten. Als es ihr 
endlich gelang, telephoniſchen Anſchluß nach 
Berlin zu bekommen, war eine Verbindung 
weder mit ihrem Heim, noch mit der Bank, an 
der ihr Gatte tätig, herzuſtellen. Bei ihr zu⸗ 
hauſe meldete ſich niemand, die Bank war ger 
ſchloſſen. 5 

So war ſie abgefahren, troſtlos. ins Uns 
gewiſſe hinein. Erſt unterwegs. als 1 wie⸗ 
der einmal in irgendeinem kleinen Neſt mehr⸗ 
ſtündigen Aufenthalt hatte, und ihr Vetter auf 
ihren Wunſch — ſie fühlte ſich zu elend dazu 
— nach Berlin telephoniert hatte. bekam 
dieſer von den Dienſtboten Adas die Aus⸗ 
kunft, daß „Herr Hillersdorf bereits ins Feld 
gerückt ſei, einen Brief an die gnädige Frau 
hinterlaſſen habe und daß er auch. wie das 
Mädchen wußte, noch verſchiedene Tele⸗ 
gramme an die gnädige Frau geſandt habe, die 
im Seebade eintreffen 
würden.“ 

Frau Ada bekam einen Nervenchoc. als ihr 
Oskar die Nachricht von der Einziehung ihres 
Gatten zum Militär überbrachte. 

„Ich werde meinen Mann nicht wieder⸗ 
ſehen! Daran biſt du nur ſchuld!“ rief ſie ein⸗ 
über das andere mal, bis ſie, von Wein⸗ 
krämpfen gepackt, in heftiges Schluchzen aus⸗ 
brach. Man mußte fie in der Bahnhofswarte⸗ 
halle betten und einen Arzt rufen. der an⸗ 
fangs die Weiterfahrt der Patientin nicht ge⸗ 
ſtatten wollte. Doch hatte fie fi, als die Ab⸗ 
fahrt endlich erfolgte, ſo weit erholt. daß fie 
ſelbſt ſich dagegen wehrte, in dem Neſts zu 
bleiben und die Rückkehr noch länger zu ver⸗ 


zögern. 
f Fortſetzuna folgt.) 


ür dieſen ein Pferd mit auszu⸗ T 


wird in die Feldlazarette 


F 


* 


Malerin. 1697 Frieden a Ryswijt. Rückgabe der 
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gende eee „Es iſt durch eine nicht⸗ zugeben. Der Kriegsausſchuß 
eilun 


amtliche Preſſemit in der Abe der 
Annahme Vorſchub geleiſtet worden, daß ein erfolg⸗ 
reicher Angriff auf Warſchau unmittelbar bevor⸗ 
ſtände. Dieſe Auffaſſung 1 unzutreffend. Es 
tehen im Gegenteil, wie auch die amtlichen Mit⸗ 
teilungen beſagen, ſehr ſtarke ruſſiſche Kräfte ſüd⸗ 
lich und weſtlich Warſchau, und es konnte nicht in 
der Abſicht der oberſten Heeresleitung liegen, gleich⸗ 
zeitig dieſen entgegenzutreten und die ſtarke Feſtung 
Warſchau zu belagern.“ 


Der Dank des kommandierenden Generals. 


„Meinem Armeekorps ſind fünf Eiſenbahnwagen 
mit Liebesgaben, entſtanden durch freiwillige Spen⸗ 
den aus dem Korpsbezirk, zugegangen. Im Namen 
meiner braven Truppen, denen unter den hier ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen eine beſonders große 

reude durch die Gaben bereitet iſt, ſpreche ich allen 
hochherzigen Gebern meinen allerherzlichſten Dank 
aus. Mein Armeekorps weiß dieſe Gaben aus der 
Heimat umſo höher zu ſchätzen, als es ihm ja durch 
eigenen Augenſchein bekannt ift, daß in ſeiner Hei⸗ 
mat der Krieg von vielen große Opfer gefordert hat. 


v. o tz, 
General der Artillerie und komm. General.“ 


Fünf Lanzenſtiche im Körper und doch wieder mobil 
und munter. 


Man ſollte 1 meinen, was ein junger 
Menſch aushalten kann. Vor einigen Wochen 
wurde in Elbing ein Soldat eingeliefert, der nicht 
weniger als fünf Lanzenſtiche bekommen hatte. Ein 
Lanzen 15 war ihm for urch die Backen gegan⸗ 
gen und hatte die Zunge ab la er verletzt. Als 
er Mann in Elbing eintraf, ſah er ſo erbarmungs⸗ 
würdig aus, daß der Arzt bedenklich den Kop 
ſchüttelte. And heute? Der Mann mit den fün 
ſprcchen wie iſt der munterſte von allen; er kann 
ſprechen wie ein Waſſerfall. Und wie lange wird 
es dauern, dann iſt er trotz ſeiner Kal Lanzenſtiche 
wieder vorne an der Front. Der rieg zeitigt 
geld die von der Naturkraft in beſtem Sinne 
gelöſt werden. Wurde neulich von 150 000 Ver⸗ 
wundeten der deutſchen Armee geſchrieben, ſo darf 
man getroſt annehmen bf wenigſtens Dreiviertel 
dieſer Ziffer wieder geſund ind und der kämpfenden 
ruppe erneut einverleibt werden konnten. 


Freilaſſung ruſſiſch⸗jüdiſcher Gefangener. 


von 2000 jüdiſchen Gefangenen und ihre Entſen⸗ 
dung in 10 


f „Telegramm eine Beſtätigun 
der Nachricht: „Notiz richtig, Anzahl übertrieben. 


62. Verluſtliſte. 


0 Dagobert Borchert⸗Thorn — leicht 


verwundet; Einjährig⸗Freiwilliger Georg Ferdi⸗ 
nand F Schul e⸗Thorn — tot; ee 
Stanislaus Cz 


x en — tot; Gefreiter der 
Neſerve Willi Pfaue⸗T 

Leutnant und Kompagnieführer Otto Bacmeiſter⸗ 
Thorn — ſchwer verwundet. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 4, Thorn. 
Leutnant der Reſetve Riftow — leicht ver: 
wundet; ee Theodor Machalewski⸗ 
Sypniewo, Kreis Flatow, — tot; Anteroffizier 
Auguſt Teuffel⸗Quſtam, Kreis Ot. Krone, — tot; 
Unteroffizier Johannes Honneus⸗Seeth, Kreis 
Schleswig, — ſchwer verwundet. 


Berichtigung früherer verluſtliſten. 

Gefreiter Oskar Pankop⸗Neugrabia, Kreis 
Thorn, — bisher verwundet, iſt geſtorben; Gefrei⸗ 
ter der Reſerve Gerhard Aeminder ber dert Kreis 
Thorn, — bisher vermißt, iſt wieder bei der Truppe 
(Infanterie⸗Regiment Nr. 21, Thorn). 


orn — leicht verwundet; 


EN ee LEERE RELERN 


Für die Monate 


Mobember und Dezember 


nehmen Beſtellungen auf „Die Preſſe“ 
zum Bezugspreiſe von 1,35 Mk. ſämtliche 
Poſtämter entgegen; bei Zuſtellung 
durch den Briefträger erhöht ſich der Be⸗ 
zugspreis um 28 Pfg. — In Thorn 
Stadt und Vorſtädten koſtet „Die Preſſe“ 
von den Ausgabeſtellen abgeholt 1,20 Mk., 
ins Haus gebracht 1,50 Mk. 


nee eee eee eee 


eee eee eee ee 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Oktober. 1913 Eintreffen 
des öſterreichiſchen Thronfolgers Erzherzogs Franz 
erdinand in Potsdam zum Beſuch des deutſchen 
aiſerpaares. 1912 f James Cherman, ehemaliger 
Vizepräſident der Vereinigten Staaten. 1910 
Henry Dunant, der Begründer des Roten Kreuzes. 
1907 Zerſtörung der buchariſchen Stadt Karatag 
durch ein Erdbeben. 1905 Niederlage des Sultans 
Nakongola bei Muanza in Oſtafrika. 1892 f Köni⸗ 
gin Olga von Württemberg. 1870 Sturm auf Le 
Bourget. — Treffen bei Dijon, Einnahme von 
Dijon. 1864 Frieden zu Wien zwiſchen Oſterreich, 
Preußen und Dänemark. 1816 7 König Friedrich 1. 
von Württemberg. 1813 Angriff Napoleons auf die 
Bayern und Sſterreicher unter Wrede bei Rückin⸗ 
en. 1741 * Angelika Kauffmann, hervorragende 


Städte Sreibung, Breiſach, Kehl, Philippsburg uſw. 
ſeitens Ludwigs XIV. an Deutſchland. 


Thorn, 29. Oktober 1914. 

— (Der Berliner Kriegsausſchuß 
für warme Unterkleidung) hat ein drin⸗ 
gendes Bedürfnis feſtgeſtellt, durch ſchnelle Am⸗ 
arbeitung fertiger Kleidungsſtücke zu geeigneter 
Unterkleidung unſeren im Felde ſtehenden Truppen 
in der rauher werdenden den an raſch zu Hilfe 
zu kommen. Es wird deshalb an die gefſamte Be⸗ 
völkerung die Bitte rd le Seiten zur 
Umarbeitung in Schwitzer⸗Weſten und ähnliches, 
gebrauchte Unterkleider, Woll⸗ oder Flanellhemden, 
auch wenn ſie mangelhaft ſind, recht raſch heraus⸗ 


— 


Be⸗ 
bliefe⸗ 
Truppen, bezw. an die Flotte geeignet 
en laſſen. Auch alte Strümpfe, ſelbſt wenn ſie 

ausbeſſerungsbedürftig ſind, ſollten überall, 
wo ſie entbehrlich ind, Ra e leunig heraus⸗ 
gegeben werden. er Kriegsausſchuß nimmt täg⸗ 
lich in den Stunden von 9—6 Uhr Spenden ſolcher 
Art im Reichstagsgebäude, Portal 2, zur weiteren 
Veranlaſſung an. Übrigens iſt beabſichtigt, nach er⸗ 
folgter behördlicher Genehmigung, nächſtens eine 
Hausſammlung a Einholung ſolcher Spenden zur 
Ausführung zu bringen. 

— (Die Beträge der Poſtanweiſun⸗ 
gen an Kriegsgefangene in Frank⸗ 
reich) werden bei der Amſchreibung in Bern nach 
dem für Poſtanweiſungen aus der Schweiz nach 
Frankreich geltenden Einzahlungskurſe von 102 Fr. 
= 100 Fr. umgerechnet, ſodaß eine Poſtanweiſung 
aus Deutſchland über 102 Fr. nach der Umſchreibung 
nur noch auf 100 Fr. lautet. Telegraphiſche 
Poſtanweiſungen aus Deutſchland für Kriegs⸗ 
gefangene in Frankreich werden von der Oberpoſt⸗ 
kontrolle in Bern zwar angenommen, ſie werden 
aber als gewöhnliche Poſtanweiſungen nach Frank⸗ 
reich weitergeſandt, vorausgeſetzt, daß der neue Be⸗ 
ſtimmungsort angegeben ift. 

— (525 000 Bände guten Lejejtoffes,) 
nicht gezählt die vielen Schriften, Hefte, Zeitungen, 
Flugblätter uſw., hat der Geſamtausſchuß 
zur Verteilung von 4 n de im Felde 
und in den Lazaretten bisher an die Truppen in 
den Lazaretten, auf Wache und im Felde durch 
eine über ganz Deutſchland verbreiteten Sammel⸗ 
und Verteilungsſtellen verteilen können. An die 
Truppen im Felde iſt immer noch ſchwer heranzu⸗ 
kommen, da nur ſehr wenige Wege, die ins Feld 
führen, offen ſtehen. Jede ſich bietende Gelegenheit 
wird hierzu benützt; möchte doch jeder, der Gelegen⸗ 
heit hat, einen Transport ins Feld zu leiten, oder 
von ſolchen Gelegenheiten oder auch von unver⸗ 
jergten Lazaretten hört, der Geſchäftsſtelle des Ge⸗ 
ſamtausſchuſſes zur Verteilung von 1 im 
Felde und in den Lazaretten (Berlin NW. 7, 
Reichstagsgebäude, Portal 5, Zwiſchengeſchoß Zim⸗ 
mer Nr. 8) hiervon Kenntnis geben. — Es ſtehen 
in den einzelnen Sammelſtellen etwa noch 650 000 
Bände, De weitere 580 000 Schriften und Hefte 
zur Verteilung zur Verfügung 

— e 4 aus dem Landkreiſe 
Thorn.) er königliche Landrat hat beſtätigt: 
die Wahl des Beſitzers Marzell Noworacki zu Bis⸗ 
kupitz als Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Biskupitz, ſowie den Rentier Eugen Claus als 
ee ie leneeciss für den Gutsbezirk 

eimſoot. 5 

— (Gemeindebeamten⸗Verein der 
Stadt Thorn.) Der Vorſtand hat am Mittwoch 
beſchloſſen, von den von Vereinsmitgliedern geſpen⸗ 
deten 600 Mark zu überweiſen: 200 Mark zur 
Nationalſtiftung für Hinterbliebene der im Kriege 
Gefallenen; je 150 Mark für die Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege und für das Rote Kreuz; 100 Mark für die 
notleidenden Oſtpreußen. Die Beträge ſind heute 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe als Sammelſtelle über⸗ 
wieſen worden. 


Sitzung der Thorner Stadtver⸗ 


oroͤnetenverſammlung 

vom Mittwoch den 28. Oktober, nachm. 3½ Uhr. 
Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
die Stadträte Rittweger, Ackermann, Mallon, 
Walter. Anweſend 25 Stadtverordnete. 

Nach Erledigung einiger nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehender Punkte, über die bereits geſtern 
berichtet iſt, referiert über die erſten Punkte das 
Mitglied des ns ioufes tv. Wendel. 
1) Von der Kaſſenprüfung im September wurde 


E wird dur 
arbeitung ſolche Spenden zur alsbaldigen 
rung an die 

mad 

ſtar 


=: 


Zu Erinnerungen war fein 
Anlaß. Bei der hieſigen er beitand 
ein Lombard⸗Darlehen von 611 000 Mark und bei 
der Darlehnskaſſe ein ſolches von 315 000 Mark. — 
2) Ferner wurde von der Mitteilung Kenntnis ge⸗ 
nommen, daß gekündigte Wertpapiere in der Kaſſe 
nicht vorhanden ſind. — 3) Es wird dem Antrage 
des Magiſtrats zugeſtimmt, daß der Betrieb auf der 
Uferbahn bis zum 1. April 1915 dem Gemeinde⸗ 
beſchluß vom 15. Dezember 1913 und 14. Januar 
1914 entſprechend weitergeführt wird. — 4) Zur 
Prüfung und Entlaſtung wurde die Sparkaſſen⸗ 
rechnung vom Jahre 1913 vorgelegt. Sie ſchließt 
mit einer Einnahme von 4 560 351,55 Mark und 
einer Ausgabe von 4 438 853,67 Mark ab. Der Be⸗ 
ſtand beziffert ſich mithin auf 121 497,88 Mark. Die 
Spareinlagen betrugen am Jiaahresſchluſſe 
6 722 570,36 Mark gegen 6 248 563,25 Mark im Bor: 
jahre. Eingezahlt wurden 2 697 143,80 Mark, ben 
2 448 127 Mark im Vorjahre; abgehoben 
2 439 037,85 Mark, gegen 2 794 567,54 Mark im Bor: 
jahre. parbücher verblieben 2575, gegen 2218 im 
Vorjahre. Die gutgeſchriebenen Zinſen betrugen 
215 901,16 Mark, gegen 195 076,44 Mark im Vor⸗ 
jahre. Die Zinſen von Aktivpkapitalien betragen 
293 386,02 Mark, gegen 272 900,43 Mark im Jahre 
1912. Das Aktivvermögen beträgt 6 903 223,13 Mark. 
Davon ſind in Inhaberpapieren angelegt 2 485 020 
ark; Kurswert und Hypotheken betragen 
3 971 218,49 Mark. Die Paſſiva belaufen ſich auf 
6 617 570,36 Mark. Der Reſervefonds iſt ei 
167 127,56 Mark, der Verwendungsfonds au 
85 652,77 Mark angewachſen. Bei den Inhaber⸗ 
papieren iſt ein Verluſt von 60 615,82 Mark ent⸗ 
ſtanden. Die Rechnung wurde ohne Debatte geneh⸗ 
migt und die Entlaſtung 0 — 5) Zu⸗ 
geſtimmt wurde dem Antrage des e 1 
die durch Gemeindebeſchluß vom 28. Auguſt un 
2. September d. Is. 1 Unterftügungen für 
Angeſtellte und Arbeiter auf alle Fälle des Geſetzes 
vom 28. Februar 1888 und 4. Auguſt 1914 ausge⸗ 
dehnt werden. Die ſtädtiſche Unterſtützung kommt 
daher auch den Unverheirateten zugute, ſofern ſie 
Angehörige unterſtützt haben. — 6) Die Rechnung 
der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe für das Rechnungsjahr 
1913 weiſt eine Einnahme von 1081,13 Mark und 
eine Ausgabe von 1028,50 Mark auf. Der Beſtand 
von 52,63 Mark wird für die Rechnung von 1914 
vorgetragen. — 7) Für die 4. Dee nur wer⸗ 
den 1500 Mark Vertretungsgelder bewilligt. Es 
find die Lehrer Sich, Jarecki und Kraskowski zur 
Fahne einberufen und müſſen durch Hilfskräfte 
erſetzt werden. — 8) Bei der Schulverwaltung find 
nach Kaſſenabſchluß noch Rechnungen in einer 
Geſamthöhe von 474,45 Mark eingelaufen. Zur 
Deckung wird dieſer Betrag aus der Rejtverwaltung 
bewilligt. — 9) Verlangt werden für den Haus⸗ 
haltsplan der Straßenreinigung 3000 Mark und 
300 Mark an Nachbewilligungen. Unter den 
Pferden der Straßenreinigungsverwaltung war die 
Bruſtſeuche ausgebrochen Zwei Pferde ſind ver⸗ 
endet, und vier weitere Pferde ſtehen in Behand⸗ 
lung. Es ſind nun zur Einſtellung von Hilfs⸗ 


enntnis genommen. 


"| Elajjen reichen die im Haushaltsplan 


geſpannen 3000 Mark erforderlich. Die Medika⸗ 
mente koſten 300 Mark. Stv. Hentſchel: Es il 
doch auffallend, daß gerade bei dem ſtädtiſchen 
Pferdematerial ſolche Verluſte vorkommen. Meines 
Erachtens liegt das an der Behandlung der Tiere. 
Bei den Kutſchern kommt ein zu häufiger 5 
vor. Alle acht Tage ſieht man andere und leider 
nicht beſſere. Sie fahren wie die Wilden. Ich 
glaube, daß die Beaufſichtigung nicht auf dem 
Poſten iſt, und halte eine verſchärfte Kontrolle 
für durchaus geboten. Warum kommt bei dem 
Fuhrwerk der Kanaliſation und der Waſſerleitung 
nichts vor? Stadtrat Ackermann: Die Pferde 
der Kanaliſation ſind gleichfalls von der Straßen⸗ 
reinigung geſtellt. Im übrigen hält es jetzt furcht⸗ 
bar ſchwer, ein brauchbares Perſonal zu gewinnen. 
Eine Auswahl iſt nicht möglich. Den Dienſt ver⸗ 
ſehen gewöhnliche Arbeiter, und ich gebe zu, daß die 
Behandlung der Pferde manchmal unsachgemäß 11 
Aber es iſt vorläufig nichts zu machen. Daß ſchnel 
gefahren wird, erklärt ſich wohl daraus, daß in 
letzter Zeit recht viel zu tun war. Es waren I: 
und Kartoffel⸗Lieferungen in größerem Amfange 
zu befördern. Das wird alles beſſer werden, wenn 
wieder normale Zeiten eintreten. Stv. Dr . 
Ich möchte die Beobachtungen des Stv. Hentſche 
noch dic Es erſcheink doch wohl keineswegs 
notwendig, daß die Feuerwehrleute auch von der 
Brandſtelle nachhauſe noch im Galopp fahren. Auch 
zur Brandſtätte dürfte wohl ein ſcharfer Trab ge⸗ 
nügen. Man kommt dabei auch ſchnell vorwärts, 
und die Lungen der Tiere werden geſchont. Bi 5 
Leuten müßte klargemacht werden, daß die Dich 
doch anders als nur mit der Peitſche behandel 
werden müſſen. Ich möchte den Magiſtrat bitten, 
hierauf ein beſonderes Augenmerk zu richten. ie 
Pferde koſten der Stadt das Geld, und die Bürger 
müſſen es aufbringen. Stadtrat Ackermann 
Beim Fahren zur Brandſtelle iſt eine schnelle Bohr 
wohl nötig, denn da kommt es auf Minuten un 
Sekunden an. Aber das ſchnelle Fahren zur Wache 
iſt durchaus gegen die Verordnung. Ich habe wieder⸗ 
holt auf das ſtrengſte angeordnet, daß 1 u 
e Tempo zu fahren iſt. Ich bitte, Hr 
Zuwiderhandlungen en telephoniſch 0 1 7 
den, damit ich dagegen einſchreiten kann. Die 2 
langten Mittel werden bewilligt. — 10) Der ae 
der Zentralheizungsanlage im Wilhelm⸗Augu 755 
Stift iſt unbrauchbar geworden und muß an 
einen neuen erſetzt werden. Die Koſten ſind au 
1500 Mark berechnet. e 
eſtellt. Stv. Grunwald fragt an, in welcher 
Weiſe die Arbeit vergeben worden iſt. Rom 
Magiſtratstiſch wird erwidert, daß man nur zwe 
Firmen deswegen angegangen habe. Stv. ee 
wald ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, 852 
die Vorlage jo ſpät komme. Jedenfalls jet = 
Schade do lab längſt bemerkt worden, ſodaß © 
ſehr gut möglich war, vor der Vergebung der i 
die ͤà)5ñ55ͤ mung 0 e 
Jetzt ſei man wieder vor die vollendete Tatſa 50 
geſtellt. Stadtrat Rittweger erwidert, da 175 
gude der vorgeſchrittenen Jahreszeit die per 
nich mehr gut aufſchieben ließ. Darauf wird der 
Betrag bewilligt. — 11) Infolge Erhößurg 75 
Kohlenpreiſe und wegen Einrichtung von Oe 
des Waiſen⸗ 
hauſes für Feuerung bereitgeſtellten Mittel nicht 
aus; es werden hierfür 100 Mark nachbewilligt. f 
12) Bei dem Kinderheim werden gleichfalls 164 15 
nachbewilligt. Der Hausvaler Schulz iſt zur Fah 
einberufen. Zur Vertretung, die der frühere Mart 
vater Baehr übernommen hat, werden 112 05 
verlangt. Dann iſt die Vergütung für de 1. 
100 Endlich ger Grzonna um 52 Mark erhöh olan 
13) Endlich werden auch noch zum Haushalts 


Die Anlage iſt bereits her⸗ 


ou 


der Artusſtiftstaſſe 284,75 Mark nachbewilligt. 


2 ; enz 
Hiervon entfallen auf die Inſtandſetzung der Auße ; 
flächen des Junkerhofs 50,60 Mark, auf die Reno 
vierung einer Wohnung 234,15 Mark. — 


„Wiederwahl der ausſcheidenden Satdträte. + 
14) Die am 19. Mai 1915 ausſcheidenden „unbejo 
deten Stadträte Hellmoldt, Illgner, Nie 95 
Carl Walter und Mallon wurden, wie berei He den 
richtet, wiedergewählt. — über die folge 755 
Punkte referiert für den Verwaltungsausſchu 1 das 
Kittler. 15) Der Lehrer Roſentreter har den 
Amt eines Armen⸗ und Bezirksvorſtehers fü Aus⸗ 
17. Bezirk niedergelegt; auf Vorſchlag des wählt. 
ſchuſſes wird an ſeine Stelle Lehrer Daya gearie 
— 16) Der Fiſcherei⸗Pachtvertrag mit Frau e ver⸗ 
Lorenz aus Fordon wird auf weitere 5 Jahrg und 
längert. Die Pei Pacht beträgt 35 as 50 
gilt für eine ichſelſtrecke in der Hege ertrag 
Steinort. — 17) Desgleichen wird der 1955 an 
mit dem Fiſcher Paul Lorenz aus die jähr⸗ 
weitere 6 Jahre verlängert und zugleich Sr uf die 
liche Pacht von 40 auf 50 Mark erhöht. beſtäge 
Frage des Stv. Dreyer, warum Die ſſtrats⸗ 
verſchiedene Zeitdauer hätten, wird vom Mache 5 
tiſch erwidert, daß dies zien Ce Ber: 
jei. — 18) Zugeſtimmt wird dem Abſchluß betr. den 
trages mit dem Reichs⸗(Militär⸗) Fiskus b erſpeiſe⸗ 
Geländevellauf für den Neubau der DW pefracht 
anſtalt des Ulanen⸗Regiments Nr. Ja ellien⸗ 
kommt ein Gelände an der verlängerten 165 e 
ſtraße in Größe von 2500 Quadratme ur ſpäter 
ſtraßenmäßige Ausbau der Straße iſt erſt ſimeilitär⸗ 
in Ausſicht genommen. Dann wir 1 
fiskus zu den Anliegerkoſten herangezogen 
— 19) Die Mietsverträge mit 1855 werden 
Völkner und Wachtmeiſter a. D. Dreuberſten 
verlängert. Erſtere zahlt für die im 18 
des Junkerhofes gelegene Wohnung jährt! der im 
Miete. Die Miete des Wach timeiſters, 0 Mark 
zweiten Stock wohnt, wird von 400 aul amehr die 
erhöht, jedoch mit dem Vorbehalt, 0 Zum 
Nebenlaſten in Wegfall kommen. — 2 

Ausbau der Königſtraße 1 

12 2 das ö 

U Gelände a de und 
den Grundſtücken des Fuhrunternehme in Angebot 
der Frau Leutke gehört. Von Gude i 15 it rt 
ergangen, das nötige Land der Stadt 8 ang 
pro Quadratmeter abzulaſſen. Außer Mark für 
er eine einmalige ka von beantragen, 
Diete Ag 5 agtigar und Ausſchuß 
ieſem Angebot zuzuſtimmen. 1 
Verhandlungen mit Frau Leutke dite Zuſtimmung 
nis geführt. Es wird daher um die fahren zum 
an gegen fie das Enteignung um Ausbau 
Erwerb von 440 Quadratmeter Lanz ius Kelch: 
der Königſtraße einzuleiten. Syn ſich zunächſt 
Ich möchte ergänzend bemerken, daß es der König⸗ 

rwerb der halben Breiten Ihre ZU 
ſtraße handelt. i 
ſtimmung erfordert. Herr ‘ 
gleich für gebunden erklärt, BEER 0 
Gelände für die zweite Hälfte de 
1500 alt 155 germchſten 5 
no is zum ober nacht 8 
Stv. D en bittet um nähere Auen ſchärſſten 
man bei Frau Leutle ſofort mit 


38 


den Gi. am 
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Mittel d ; 

zel der Enteignun i 8 
Se gnung vorgehe. Syndikus Kelch: 
Sohne pen mit Frau Leutke als auch mit 5 
10 Mar melden, worden. Da pro Quadratmeter 
ausgeſchl erlangt werden, erſcheint jede Einigung 
2 Mark 9 Stv. D r: Den Satz von 
unzureich uadratmeter könnte man wohl für 
handelt 


dann alte 1 aber 10 Mark verlangt werden, 
glich. Stv. 

N Königitrape 
en, ſei ſehr 


ul gerechnet, d ür di 
wenigſt „daß für die Geretſtraßen⸗Gegend 
bin ung wach be die Königſtraße eie bessere 
de e 

at ſei 
Hlraßenbau 


macht. 
gegenüber e denn nun dieſen 
werde do garn 
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* gebe, 
wichen 
luer eie und auch in der Geretſtraße einen 
eits im 333 
wle pre Winter einen ſolchen für die Geret⸗ 
teben, 


zan dem u 3 
proviſorif ege zur Funkenſtation einen ſolchen 
ehr 5. i Rant irgerſteig Arbeit 
maß erhedliche 

eiſter Dr. Haff 


id dem Eiſenbahnfiskus gehört, 
geweigert hat, es herzugeben. Durch 
Geret traße fü es Oberverwaltungsgerichts iſt die 
8 iſenbahnt eine Privatſtraße des Militär⸗ und 
ung 115 nfiskus erklärt worden. Es kann von 
a Es and verlangen, eine Privatſtraße aus⸗ 
ulitärverm an auch der Verſuch gemacht, mit der 
währe a ein Abkommen zu treffen, daß 
Straße in Orderteges durch Armierungsarbeiter die 
alle der Ant nung gebracht werde. 3 
ſtraß 8 cht, daß eine Chauſſierung der Geret⸗ 


10 91 5 daher d 
2 er Stei Ve 2 N 
Halde nmaterial zur Hälfte des An⸗ 


ung 
gemer "8 au stell 


werdausbau Des uhr Obwohl unjere Anträge 

deten abgelehnt. 

die Straßen, wenn die Behörden, die 40 Jahre 

die Funke benu 

agen mit ber 2. errichtet iſt, immer wieder zurück⸗ 
mehr nter⸗ 

jede des 8 der Straße. Der 

Inig⸗ 5 

Neſede dieund Geretſtraße kann ich nur zuſtimmen. 

e Straßen 

HÄNGE: bei 
— bei R 


r für ſeinde Stie 
dem erhalt Bemühungen nur dankbar ſein. Bei 
Pertigt abzuepee 9 Behörden iſt aber 
rauskam, 5 
dirwaltung di Ich glaube, daß hier die Militär⸗ 

Dankesſchuld ein größeres Entgegenkommen 


Mag aso age un in dieſer ſchweren Zeit. Die 

rat 15 . 

dia und a 19 eine weitere Vorlage einge- 
voriger Sitzer, ſie für dringlich zu erklären. Der 


dorläufi Stadtverordnetenwahlen 
des feng auszuſetzen, hat nicht die Genehmigung 
em: 


N m ghockteher Geh 


Ergänz eptember b 9 2 . 

zungs eſchloſſen wir, die diesjährigen 

dun al chene zur Stadtverordnetenverſamm⸗ 
e zwei N. 

Wen d 8 im November die Neuwahlen 

t eder bis zu 

die Reiben Wenns 


tigkeit imf ü 
arau anheimfallen müßten. Es 
worſchrift enthalt 21 keine Soll⸗ 
f ie Wahlen garnicht einzuſehen iſt, 
ſolchten € Wäre gerade im November ſtattfinden 
dei Wahl gän 115 Hinderniſſe denkbar, die eine 
ineine rohe ich unmöglich machten, wenn z. B. 
beſterohnerſchaftesden Belagerung die Hälfte der 
zur den zwar niflehen würde. Solche Hinderniſſe 
icht, aber es iſt durch Einberufun 
an der Wale der Bürgerſchaft unmöglich 
Selbſtrereits eine G ahl teilzunehmen; und hierin 
ſtwerwaltun ütterung der Grundlagen der 
8. Aus ſolchen Erwägungen I 
5 91 et 7 75 755 
ei edoch anderer Anſicht. Er 
berpräſtdenler Entſcheidung auf ein Schreiben 
r notwendig onach das Miniſterium es 
ig noch für ratſam hält, auf 
, der d ben. 1 Ai de 
der Stan erbei iſt jedoch zu bemerken, 
our ich dn Andes Miniſteriums mit unſerem 
lehnt eſegliche 5 iderſpruch ſteht. Wenn letzteres 
1 do iſt damit nausſchiebun der Wahlen ab⸗ 
L Wahl Bing nicht gesagt, daß es ungeſetz⸗ 
eſchwerde auszuſchleben. Es bliebe uns 
n Ze mäßig den Oberpräſidenten offen. 
ich mit : 120 1 er eint in plan man geteilter 1 tt 
t kleine 1 Alke: 

kt mc die Ag Streiti en a dee ne 
a, der ns Waßt 

dv 9 : ſchriften für die Wa 
Stelle Gohze, Nome iſitzern 15 vorgeſchlagen die 
wald erdretern der Rei Raapte und Meyer und zu 
Cen. D weki Jenfolge entfprechend: Grun⸗ 
einberuwa ld bittet unge und Hentſchel. Stv. 
ufenen Bürge, um Auskunft, ob die zur Fahne 
Ben oder + das aktive oder paſſive Wahl⸗ 
ausgeſchloſſeh Der Vorſteher: Grund⸗ 
len find bei der Wahl nur 


die Zahl der Wahlberechtigten nur 


11 
1 


e > 


lezten Kurgäſte bei Blank 


— 


enberghe. 


„Wo iſt das Meer? Wo iſt die Nordſee?“ berghe geweſen fein, dem freundlichen Fiſcher⸗ 
ſoll die erſte Frage der in Oſtende einziehen⸗ ſtädtchen, das nächſt Oſtende Belaiens beſuchte⸗ 


den deutſchen Truppen gelautet haben. 


Und] ſtes Seebad iſt. 


Nun ſtellten ſich dort unſere 


dann marſchierten fie hinaus an den Strand] wackeren Erſtürmer Antwerpens als Badegäſte 


und ſtanden lange verſunken in dem 
der weiten, wogenden Waſſerfläche. die 


Anblick ein und gönnten ſich nach den Anſtrengungen 
viele der Marſchtage mit Wonne die Wohltat einer 


von ihnen vielleicht zum erſten male zu Geſicht körperlichen Auffriſchung. 


bekamen. Ahnlich mag es auch 
Militärperſonen mit Servis. Bei den anderen 
ruhen die Rechte und Pflichten für die Dauer ihrer 
e und leben wieder auf mit ihrer Ent⸗ 
laſſung. ählbar ſei hiernach ein zu den Waffen 
eingezogener Bürger zum Stadtverordneten; er 
könne ſein Mandat allerdings erſt nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung ausüben. Stv. 10 entſchel fragt, ob 
Mocker noch geſondert wähle. berbürgermeiſter 
Dr. Haſſe erwidert, daß die bezügliche Beſtim⸗ 
mung des Eingemeindungsvertrages noch bis 1916 
gelte. Div. Dreyer: Es iſt in den Ausſchüſſen 
eingehend erörtert, daß diesmal der Magiſtrat von 
beſonderen Einladungsſchreiben an die einzelnen 
Wähler abſehen wolle. Das würde den Wahlakt 
ſehr verlangſamen, da ſich jeder Wähler beſonders 
legitimieren müſſe. Bisher galt die Einladung als 
Legitimation; ſie enthielt auch den Vermerk, auf 
welcher Seite der Liſte ſich der Name des Wählers 
befand. Es handelt ſich um eine 30 Jahre geübte 
Praxis, die per der Pehergen geworden iſt. 
Ich bitte, es bei der bisherigen Form Gn laſſen, 
daß jeder Wähler durch eine beſondere Einladung 
an 8 Pflicht erinnert wird, und möchte dieſe 
Bitte zu einem beſtimmten Antrag erheben. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe: Der Herr Stadtverord⸗ 
netenvorſteher hat bereits eingehend erörtert, wa⸗ 
rum wir zu dem Beſchluß gelangt waren, die 
Wahlen le: 94 muß ſagen, je mehr man 
ſich mit der Sache beji Wente deſto unzweckmäßiger 
erſcheint es, jetzt die Wahlen n ie 
Frage, wer die aktive und paſſive Wahlberechtigung 
hat, iſt keineswegs einfach und kann leicht zu Ein⸗ 
prüchen führen, die alle möglichen Inſtanzen be⸗ 
EN werden. Ein großer Teil unſerer Bürger 
an der Wahl nicht teilnehmen, und ſo wird 
klein ſein. Es 
iſt ſchon darauf hingewieſen, daß das vom Regie⸗ 
rungspräſidenten angezogene Schreiben des Ober⸗ 
präſidenten garnicht den Kern der Sache trifft. 
Die Beſtimmung des 8 21 der Städteordnung ent⸗ 
92 lediglich eine inſtruktionelle, aber keine Muß⸗ 
eſtimmung. Am auf den vom Stv. Dreyer be⸗ 
rührten Punkt zurückzukommen, bemerke ich, daß ein 
Beſchluß des Magiſtrats garnicht gefaßt ilt; es 
handelte ſich lediglich um eine Anregung. Da wir 
be mit beſchränkten Arbeitskräften arbeiten, ſo 
bedeutet die Verſendung beſonderer Einladungs⸗ 
ſchreiben eine erhebliche Belaſtung. Beſtimmungs⸗ 
gemäß muß die Bekanntmachung 1 14 Tage 
vor den Wahlen erfolgen. Die Wahlen der 1. und 
2. Abteilung könnten ja auf den letzten Tag im 
November gelegt werden; für die 3. Abteilung 
wäre der äußerſte Termin der 28. November. Wir 
hätten alſo für die Arbeit nur noch 14 Tage, denn 
in dieſer Woche geht der Oktober zu Ende. Zu 
machen geht die Sache noch, aber es erwächſt uns 
nicht nur eine erhebliche Arbeit, ſondern 1 8 ein 
ganz bedeutender Koſtenaufwand. Das gibt Ihnen 
der Magiſtrat zu erwägen. Stv. Paul: Beſteht 
zurzeit eine Beſchränkung des Verſammlungs⸗ und 
Vereinsrechts? Es iſt 9 anzunehmen, daß zahl⸗ 
reiche Verſammlungen einberufen werden, wo wir 
wiederum die berühmten Reden über ſtädtiſche An⸗ 
gelegenheiten zu hören bekommen werden Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe: Eine ſolche Beſchrän⸗ 
kung beſteht nicht, dieſe erfolgt nur beim ver⸗ 
ſchärften Belagerungszuſtand. Es erſcheint jedoch 
vom 50 ichen tandpunkt wünſchenswert, daß 
jede Verhetzung unterbleibt. Die Vorlage des 
Magiſtrats, die Wahlen noch in dieſem Jahre vor⸗ 
zunehmen, wird angenommen, ebenſo der Antrag 
Dreyer, den Wählern beſondere Einladungsſchreiben 

zugehen zu laſſen. 

Schluß der Sitzung 5½ Uhr. 


Der Sauden. 


Blutrot glüht die Sonne. Das Schlachtfeld dampft. 
Die feindlichen Kugeln ſauſen. 

Leutnant von Saucken, den Knauf umkrampft, 
Stürmt vor unter Donnerbrauſen. a 


„Hinlegen! — Ruhe!“ — Die Salve kracht. 
Die Ruſſendeckungen fliegen. 

Geſchoſſe praſſeln. Der Leutnant lacht: 
„Geladen! — Feuer! — Wir ſiegen!“ 
„Saucken, ein Bruſtſchuß, ab zum Verband!“ 
Der Führer lobt ſein Verhalten. 

„Herr Oberſt, ſolange noch zuckt die Hand, 


ar 


Möcht' ich das Kommando behalten!“ 


in Blanken⸗ 


Da reißt ein Splitter das Bein ihm wund. 

Hoch hebt er den blitzenden Degen. 

„Zug Saucken ſammeln!“ ſchmektert fein Mund, — 
Dann gibt ihm der Tod ſeinen Segen. N 


Drei Sauckens im land Regiment. 
Zwei liegen in Rußland begraben. — 
Und wenn von neuem die Schlacht entbrennt — 


Den dritten ſollen ſie haben! Karl Bach 
Gemeinütziges. 


Wozu iſt Honig gut? Gegen Huſten und 
Heiſerkeit koche man Liter Waſſer, tue ſoviel 
Salbeitee hinzu, als man mit drei Fingern faſſen 
kann, und laſſe dies einige Minuten ziehen. Nach⸗ 
dem der Tee durch ein feines Sieb oder Tuch ger 
goſſen iſt, füge man vier Eßlöffel reinen Honig bei 
und trinke in fünf bis ſechs Portionen am Tage. — 
Keuchhusten, . 2 
wird ein Teelöffel voll reiner Honig gelöſt und 


einige Tropfen Zitronenſaft . heiß de Das 
Getränk ſoll lauwarm und nicht heiß getrunken 
werden. — Gegen katarrhaliſche Heiſer⸗ 


keit nehme man ein⸗ bis zweiſtündlich einen Tee⸗ 
löffel voll flüſſigen Honig. Die Wirkung wird er⸗ 
höht, wenn man dem Honig etwas Eigelb und 
einige Tropfen Mandelöl beifügt. — Gegen 
Hals entzündung und Drüſen⸗An⸗ 
ſchwellung gebrauche man Salbeitee mit Honig 
recht oft und warm zum Gurgeln. 


Uriegsliteratur. 

Eine Verluſtliſte deutſcher Juriſten 
und Verwaltungsbeamten beginnt ſoeben in 
der 2. Kriegsunummer der Deutſchen Juriſtenzeitung 
(Berlin) zu erſcheinen. Es iſt dies die einzige und voll⸗ 
ſtändige Lifte ſämtlicher gefallener Juriſten und Ver⸗ 
waltungsbeamten, geſtützt nur auf amtliches Ma⸗ 
terial, daß de Surengeitung die inbetracht kommen⸗ 
den höchſten Behörden, Juſtizminiſterien, Kriegsminiſterien 
uſw. zur Verfügung geſtellt haben. Auch ſonſt enthält 
dieſe neue Kriegsnummer des ⸗Zentralorganes der deutſchen 
Juriſten eine große Zahl intereſſanter Aufſätze allgemeiner 
Natur über den gegenwärtigen Rechtszuſtand, völkerrecht⸗ 
liche Fragen uſw. 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 

Eröffnung der Frankfurter Univerſität. In 
der Aula der neuen Frankfurter Univerjität 
fand Montag Mittag zur Eröffnung eine 
kleine Feier ſtatt, bei der der Rektor Profeſſor 
Dr. Wachsmuth betonte, daß unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen von einer feierlichen 
Eröffnung Abſtand genommen werden müſſe. 
In großen Zügen ſchilderte der Rektor die Vor⸗ 


gänge, die zur Gründung der Aniverſität ge⸗ J 


führt haben. Mit Verleſung der eingegange⸗ 


nen Glückwünſche fand der Eröffnunasakt ſein 
Ende. 2 
Der Komponiſt Richard Seuberaer, Pro⸗ 


feſſor an der Wiener Muſikakademie und 
Chormeiſter des Wiener Männergeſangvereins 
iſt geſtorben. 5 . 

Die deutſche Sprache als Anterrichtsgegen⸗ 
ſtand in der Türkei. In der türkiſchen Muſter⸗ 
ſchule in Farik Iſtambul wurde als Unterrichts⸗ 
gegenſtand Deutſche Sprache eingeführt. Bis⸗ 
her war die franzöſiſche Sprache die einzige 
fremde Sprache, die an den türkiſchen Schulen 
geführt wurde. 


Das Urteil im Mordprozeß von 
Serajewo. 


Im Hochverratsprozeß zu Serajewo ift am 
Mittwoch folgendes Arteil gefällt worden: Die 
Angeklagten Jlic, Veljko, Cubrilowic, 
Nedo, Kerowic, Jowanowic und Milo: 
wic wurden zum Tode durch den Strang 
verurteilt. Mitar Kerowic wurde zu lebens⸗ 


In einer Taſſe heißen Waſfers 


länglichem ſchweren Kerker, Prinzip 
Cabrinowic und Grabez zu je 20 Jahren, 
Vaſo Cubrilowic zu 16 Jahren, Popowic 
zu 13 Jahren, Kranjcevik und Gjukic zu 
10 Jahren, Stjepanowic zu 7 Jahren, Zagorac 
und Perin zu je 3 Jahren ſchweren Kerkers 


(Zuchthaus) verurteilt. Die 


übrigen Ange⸗ 


klagten wurden freigeſprochen. 

Prinzip und Cabrinowic, die eigent⸗ 
lichen Attentäter und Mörder, konnten nach 
dem geltenden Geſetz ihres jugendlichen 
Alters wegen noch nicht zum Tode ver⸗ 


urteilt werden. 
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Gedankenſplitter. 
Wer euch ſagt, daß ihr anders reich werden 
könnt als durch Arbeit und Sparſamkeit, der be⸗ 


trügt euch, der iſt ein Schelm. 


Benjamin Franklin. 


Berliner Börſe. 
Die hoffnungsvolle Beurteilung der polltiſchen und mili⸗ 
täriſchen Lage hält in ungeſchwächtem Maße an. Hinſichtlich 
des Abbaues der laufenden Ultimoengagements verlautet, daß 
die geforderte 5 prozentige Abzahlung auf dieſe, ſowelt bisher 
zu überſehen, gut iſt und daß die Banken die Engagements 
für ihre Kundſchaft durch Bezug der Wertpapiere zum größten 
Teil glatt geſtellt haben, ſodaß die Abſicht auf eine allmähliche 


Verringerung der Engagements als erreicht zu bezeichnen iſt. 
Am Markt der ausländiſchen Banknoten blieb der Verke 


r 


andauernd beſchränkt, beſonders gilt dies heute von belgiſchen 
Noten, für die wegen der bekannten Maßnahmen des deutſchen 
Gouvernements in Belgien weit nledrigere Preiſe als bisher 


genannt wurden. 
Privatdistont blieb unverändert. 


Der Satz für Täglich Geld und für den 


Berliner Viehmarkt. 


h 


Skädtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 28. Oktober 1914. 
Zum Verkauf ſtanden: 1150 Rinder, darunter 449 Bullen, 


294 Ochſen, 467 Kühe, 1513 Kälber, 1408 Schafe, 17 032 
Schweine. 
s : ür E Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner 8 | geinucht e 
Kälber: 
a) Doppelender feinſter Maſt . .| 60-70 | 86100 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . 5058 | 83—88 
o) mittlere Daft und beſte Saugkälberf 50-53 | 83—88 
d) geringere Maſts und gute Saugkälber] 40—48 | 70-84 
e) geringe Saugkälber . — — 
Schafe: 

A. Stallmaſtſchafe: 8 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, ae Maſt⸗ 

lämmer und gut genährte junge 

C ee een — — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 

1 „„ a her — — 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlä mmer — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — m— 

Schweine: 

a) Feitſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 58—60 | 73—75 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd. 

Lebend gewicht. ] 58—59 72—74 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 200240 Pfd. 

Lebend gewicht 55—58 69 —72 
d) vollfleiſchige Schweine von 1690200 

Pfund Lebendge wicht. 50—54 | 65—68 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. ; 

Rebendgewiht - 2 2 2... . 48—49 | 60—61 
DSi ne .| 52—54 | 65-88 


Marktverlauf: Vom Rinderauftrieb iſt nicht viel unver ' 
kauft. Die wenigen guten Kälber wurden glatt abgeſetzt und 


mit Preiſen über höchſter Notiz bezahlt. Im übrigen ge⸗ 


ſtaltete ſich der Handel langſam. Bei den Schafen blieb faſt 


die Hälfte unverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 


wurde geräumt. 
auf dem öffentlichen Markte. 


Berlin, 28. Oktober. 


Von den Rindern ſtanden nur 392 Stück 


(Butterbericht von Müller und 


Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) Die für heute vorge ⸗ 
ſehene kleine Ermäßigung konnte nicht genügen, das richtige 
Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage herzuſtellen, Es 
iſt deshalb für nächſten Sonnabend eine weitere Ermäßigung 


der Preiſe um 3 Mark vorgeſehen. 


Ob auch dies genügen 


wird, um den vollſtändig abgeſchnittenen Konſum zu heben, 


muß abgewartet werden. 


Bromberg, 28. Oktober. 


Gandelskammer⸗ Bericht.) 


Weizen ohne Handel. — Roggen ohne Handel. — Gerſte zu 


Müllerelzwecken ohne Handel. 


— Brauware ohne Handel. 


— Erdjen, Futterware 225—270 Mark, Kochware 450 —600 


Mark. — Hafer 200—207 Mk. — 
loko Bromberg. 


Die Preiſe verſtehen ſich 


Amfterdam, 28. Oktober. Java⸗Kaffee ſtetig, loko 


44, per Oktober 31, per Dezember 30°, per M 
Rübböl feſt, loko 46 ¼, do. Oktober 44%, 


per Mai 288). — 
do. November⸗Dezember 44%. 


ärz 29 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Oktober. 


5 8 D 8 Witterungs 
5 — = En D 
5 1 8 Weller 3 8 verlauf 
er Deobach 8 8 = elter 23] der letzten 
tungsſtation] 8 * 858 24 Stunden 
8 iR 
Borkum 751,8ND bedeckt 8 vorw. heiter 
Hamburg 753,0 O bedeckt — vorw. heiter 
Swinemünde 756,5 OSO wolkig 8 vorw. heiter 
Se 762,3 OSO bedeckt 5 zieml. heiter 
„naig — .. — — — — 
Königsberg 763,7 ON bedeckt 2) zleml. heiter 
temel 765,110 bedeckt 1 ieml. heiter 
Metz 753,5 45 Regen 9) — 
Hannover 751,6 060 bedeckt 7 — 
Magdeburg 751,800 bedeckt 9 zieml. heiter 
Berlin 753,40 wolkig 9. Zieml. heiter 
Dresden 751,0 ONO bedeckt 10 zieml. heiter 
Bromberg 758,90 bedeckt 60 zieml. heiter 
Breslau 755,3 OSO Regen 8 vorm. heiter 
Frankfurt, M. 748,2 NO Regen 8 zieml. heiter 
Karlsruhe 748,1 NRW Regen 8 meiſt bewölkt 
München 715,7 N Nebel 4 Ziemt. heiter 
Prag 751,10 bedeckt 10) meiſt bewölkt 
Wien 752,8 SO Regen 9 Zieml. heiter 
Krakau — — — — — 
Lemberg — — — — — 
Hermannſtad 761, 30S wolkenl. 4 vorm. heiter 
Bliſſingen 749,8 ONO Nebel 5 vorw. heiter 
Kopenhagen 759,5 OSO bedeckt 3 zieml. heiter 
Stockhalm 768,7 ONO bedeckt 2] Zieml. heiter 
Karlſtad — — — — — 
aparanda 768,8 W wolkenl. 5, zieml. heiter 
rchangel — — — — — 
Biarritz — — — — — 
Rom — — — — — 
Wetteraunſage. 


Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Freitag den 30. Oktober: 


kühl, windig, ſtellenweiſe Regen. 


30. Oktober: Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 
Mandaufgang 


Monduntergang 


6.53 Uhr, 
4.34 Uhr. 
3.16 Uhr, 
2.53 Uhr. 


Belanntmachung. 


Die Beſitzer derjenigen Grund- | 
ſtücke im Stadtkreiſe, die durch Ar⸗ 
mierungsarbeiten (fortifikatoriſche un⸗ . 
lagen) oder durch ſonſtige zu Kriegs⸗ 
zwecken erfolgte militäriſche Maß⸗ 
regeln beſchädigt worden find, werden & 
aufgefordert, ihre Anſprüche auf Ver⸗ 
gütung für die durch die militärifche | 4 


Benutzung erweislich herbeigeführte 
Beſchädigung, außerordentliche Ab⸗ 


zum 
10. November 


amt, Zimmer Nr. 44) anzumelden. 


behörde bereits ein „Anerkenntnis“ E 


ausgefertigt hat, bedarf es der An⸗ 
meldung nicht. 

Thorn den 27. Oktober 1914. 
Der Oberbürgermeiſter 
als Kommiſſar der Landes⸗ 
regierung. 


Delanmmachung. 
Unter Aufhebung der ſechſten amt⸗ 
lichen Preisliſte vom 9. Oktober 
1914 wird verſuchsweiſe von Höchſt⸗ 
preiſen für Lebens⸗, Heiz⸗ und Be⸗ 
leuchtungsmittel Abſtand genommen. 


nutzung und entzogene Nutzung bis 1 


d. Is. einſchl. 
hier ſchriftlich oder zu Protokoll 
(Rathaus 2 Treppen, Vermeſſungs⸗ 


werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören: 


Ohne Preiserhöhung in allen Geſchäften zu haben. 
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Im Kriege entwickeln ſich leicht Seuchen durch die Verbreitung anſteckender 
Krankheiten. Die Bevölkerung wird deshalb aufgefordert, alles zu vermeiden, was 
zum Ausbruch anſteckender Krankheiten beitragen kann. 

Nachſtehendes iſt zu befolgen: 
1. Jeder ſoll reinlich an ſich ſelbſt ſein, ſeine Umgebung, ſeine Wohnung, die gut 
gelüftet werden muß, rein halten. 


Sottte ſich hierauf eine ungeſunde 2. Abfälle, Auswurfſtoffe und Abwäſſer ſollen nur an die dafür beſtimmten Plätze 


Preisſteigerung für dieſe Waren be⸗ 
merkbar machen, ſo wird eine neue 


gebracht werden. 


Seftiteilungder Höchſtpreiſe ſofot 3. Jeder lebe geſundheitsgemäß, ordentlich und jo regelmäßig, als es die Kriegs⸗ 


erfolgen. 

Gemäß Bekanntmachung des königl. 
Gouvernements vom 1. Auguſt d. Is. 
haben die Verkaufsſtellen an einer 
für jeden Käufer ſichtbaren Stelle eine 
Tafel anzubringen, auf welcher die 
Verkaufspreiſe der wichtigſten Lebens., 
Heiz⸗ und Beleuchtungsmittel ange⸗ 
geben ſind. 

Thorn den 27. Oktober 1914. 

Der Magiſtrat. 


Vekanntmachung. 

Auch in dieſenn Jahre ſoll am 
Feſte der Allerheiligen, Sonntag 
den 1. November, in den hieſigen 
katholiſchen Kirchen nach dem Goktes⸗ 
dienſt eine Kollekte zum beſten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armen⸗Deputierten abgehalten werden, 
um dieſen durch Beſchaffung der not⸗ 
wendigen Kleidungsſtücke ein frohes 
Chriſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt ſo 
große und mannigfache Auſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lin⸗ 
dern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der 
ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel 
nicht in der Lage iſt, dieſe Mehraus⸗ 
gabe allein zu tragen, ſollen nicht die 
bisherigen Unterſtützungen eine Schmä⸗ 
lerung erfahren. 8 

Wir wenden uns deshalb ver⸗ 
trauensvoll an unſere Bürgerſchaft 
und dürfen auf deren bewährten 
Wohltätigkeitsſinn und ihre Nächſten⸗ 
liebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß 
wir durch die Kollekte den gewünſchten 
Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Ar⸗ 
mendepntierten, Schuldirigenten find 
auch jouft jederzeit gern bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Ge⸗ 
ſchenke, namentlich auch gebrauchte 
Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen 
Verteilung entgegen zu nehmen. 

Thorn den 11. Oktober 1914. 

Der Magiſtrat II. 


Eisverpachtung. 


Zur Verpachtung der Eisnutzung 
in der rechten Weſchſelhälfte und in 
den Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe 
für den Winter 1914/15 haben wir 
einen Termin auf 
Freitag den 6. November 1914, 

vormittags 10 Uhr, 
im Forſtgeſchäftszimmer, 26 des Rat⸗ 
hauſes, anberaumt, 

Zur Verpachtung gelangen folgende 


Loſe: 

1. Rechte Weichſelhälfte, von der 
Eiſenbahnbrücke bis zur Winter⸗ 
hafen⸗Einfahrt. 

2. Rechle Weichſelhälfte, vom 
Reſlaurant Wie ſe's Kämpe 
ſlromabwärts bis zur Grenze 
des Gutes Okraczyn. 

3. Die Kämpenlöcher öſtlich der 
Straße nach Wie ſe's Kämpe. 

4. Die toten Weichſelarme zwiſchen 
der Straße nach Wie ſe's 
Kämpe und dem Kanal der 


Fortſfikalſon unterhalb Grün⸗ 5 
hof. n 
5. Der tote Weſchſelarm von] 


Grünhof bis Okraczyn. 


Die Bedingungen, welche im Ter⸗ u 


min bekanntgegeben werden, können 


auch vorher auf unſerem Rathauſe, | #4 


im Bureau 1, eingeſehen werden 


oder dort gegen Schreibgebühren 


von 0,40 Mark bezogen werden. 
Thorn den 23. Oktober 1914. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die amtlichen Verluſtliſten liegen 

vom 14. d. Mts. ab auch 

im Leſeſaal der Stadtbücherei, 
Coppernikusſtr. Nr. 12, 2, (Hinter⸗ 
gebäude des Artushofes) von 11—1 
und 5—7 Uhr, 

auf der Polizeiwache Bromber⸗ 
ger Vorſtadt, Mellienſtr. Nr. 87, 
von 8—1 und von 4—6 Uhr und 

auf der Polizeiwache Mocker, 
Lindenſtr. Nr. 22, von 8—1 und 
4—6 Uhr 

zur Einſicht aus. 
Thorn den 12. September 1914. 

Der Magiſtrat. 


serie gejtatten, vermeide jede Ausſchweifung namentlich im Eſſen und 

Trinken. ; | 

4. Schon bei leichteren Erkrankungen ſoll ärztliche Hilfe nachgeſucht werden, weil 
aus ihnen oft ſchwere anſteckende Krankheiten entſtehen. 

5. Den Anordnungen des Geſundheitsausſchuſſes iſt unbedingt Folge zu leiſten. 


Thorn den 1. Auguſt 1914. 


Königliche Kommandantur der Feſtung Thorn. 
von der Lancken, 
Generalmajor und Kommandant. 


A 
4 are Durchfälle: gieern 
6 Tanargentan Be an be- 5 Iycerin, 
sonders ewahrt, völlı un- 

9 1 und prompt ken u vor Darn 5 Kaloderma, 

infektion, fall. 
8 e e Preis l. 150 Komdella-Gurken- 

Mi } oder 10 Pulver à !j, Cramm reis . k 6 
Fur unsere 6 Schachteln M. 8.— 7 eme, 
Zur Erhöh der S kraft und i 

Krieger er en err. AT 
> ger Kalkolan-Tahletten 3,29% an, , Lanolin, 

Aerzt d Prof Is der Erschöpf « 
„ e eee en en Daseline, 

kräftigendes Mittel empfehlen! man nehme täglich Nivea g 
9 F /d / 3 mal 2 Preis M 1 6 Schachteln 9 Br? 

ede. Tabletten 8 M. 1.— M. 5.— Peri 
i mene B) Lihenkrö 
J we ee en preis M. 600 D| illenkröme, 
9 Tanargentan und Kalkolan-Tabletten l Tels M. g 9 g ‚Aokkreme,,. ENTE 
@ | sowie alle Arten Toilette. Haar- 


IIIIITE III DITI II I TI II II II I 

— — — | und Wondpoder, von Gustav 
Lohse, F. Wolff & Sohn, L. Leich- 
ner, empfiehlt 


UN Wlentiseh Nat, 


Seifenfabrik. 


33 Altstädtischer Markt 33. 


) 


Gaskocher mit Sparbrennern, 
Bratöfen, Gasherde, Gasheizöfen, 


Gasplätteisen, Gaslampen, 
zu Kauf und Miete. 


— — 


liefert 


Besuch unserer i 
K am Wallis 
Ausstellung & Bor 
Auswahl | 
am Bromberger 5 7 i 
Tor r 8 Kronleuchtern, a 
erbeten. * 6° / Zuglampen, Pendeln, 


Lyren, Ampeln, 

, Wandarmen, 6asstark- | 

lichtlampen, Invertlampen, | 
Heisswasserapparaten, ı 


Lein Lauf- 


Mbp meln magga@ nend un 


ud und 


Gasbadeöfen D 

und sämtlichen modernen 2 
Sasapparaten 
für Haushaltungen und Gewerbebetriebe = 
aller Art. 8 

E 

R > 


Bernhard Leiser Sohn 


| Fernruf391 Thorn, Heiligegeiststr. 16 Lernraf 21 
a empfiehlt jede Art 10 
Treibriemen, Fischnetze, Seiler waren, Taue, 
Bindfaden, Bindegarn, Schläuche, Polster- 
materialien, Säcke, Pläne, Hängematten. 


me ung Sd Sugo 


— 
— ee 


Friſche 


Schnitzel 


: & 1 ſofferiere billigſt. fan 
ſtelt en Gaswerk Thorn. en ne an) 


order zimmer mit ſep. Eing' rer Wahn, nd Gehlatzimuer 
Wohnung, er fe ein Müöbl. Wohn- und Schlafzimmer 


von gleich zu verm. Strobandſtr. 3, 2 nebſt Burſchengelaß zu vermieten. 
2 Etage, von 4 Zimmern Badeſtube u. 


Zubehör, zu ſofork zu verm. Möbliertes Zimmer O. Krüger, Gerechteſtraße 6. 


1 möbl. Offizierswohnung 
Lötben⸗Apothelke, Eliſabethſtr. 1.] mit Penſion. Laechel, Strobandſtraße. zu vermieten. Strobandſtraße 15, 1. 


$ 


Oetker-Puddings aus Dr. Detker’s Puddingpulvern 
Rote Grütze ans Dr. Oetfer's Rote Grützepulver 


Mehlspeisen und Suppen aus Dr. Oetter's Gustin ] in Paketen zu J, ½, ½ Pfund. 
(Nie wieder das engliſche Mondamin! Beſſer it Dr. Oetker's Gustin.) 


Billig. 


werden wöchentlich durch die ſtädtiſche Sparkaſſe an die landsca, 


Aronſohn, Juſtizrat. Emil Dietrich, Kommerzienrat und Präſid 


... zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 
... . ö u 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 


Preis 15, 30, 60 Pfg.) 
lſchmecke 


eee 
nere 


nd. 


2 


Nahrhaft. Woh 


EEE 


Ein gewaltiger Krieg ift über Deutſchland hereingebrochen 
Millionen deutſcher Männer bieten ihre Bruſt dem Feinde dar. 
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. u 
f Unſere Pflicht iſt es, für die Hinterbliebenen der Tapferen 5 
orgen. 


allein, dieſe Hilfe muß ergänzt werden. a lin 
Unter dem Vorſitz des Miniſters des Innern iſt in Ber 
eine 


Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen 


begründet worden. r ker 

Für Weſtpreußen iſt ein weſtpreußiſches Zweigkomitee un 
dem Vorſitz des Landeshauptmann gebildet worden. 10 105 

Wir Unterzeichnete ſind zu einem Ortskomitee dieſer Rate 
ſtiftung zuſammengetreten und wenden uns an den Dewähl 
Opferſinn, wie an die vaterländiſche Geſinnung der Bürger] der 
unſerer die Weichſelwacht haltenden Grenzfeſte Thorn mit 
Bitte um Beiträge. 


Mitbürger und Mitbürgerinnen gebt! 
Gebt ſchuell! f 
Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen, 


Die unten angegebenen Sammelſtellen haben ſich Br 


lichſt bereit erklärt, Beiträge entgegenzunehmen. Die 


liche Bank der Provinz Weſtpreußen in Danzig, Reitbahn 2, 
geführt. - 
Die Namen der Geber werden in der Tagespreſſe 
öffentlicht. äter 
Die Verwendung der eingehenden Gelder werden wir ſp 
bekannt machen. 
Thorn den 31. Auguſt 1914. im 
Nationalſtiſtung für die Hinterbliebenen der 
Kriege Gefallenen. 6 
Ortskomitee Thorn. I, 
Dr. Haſſe. g 15 
Oberbürgermeiſter, Vorſitzender. 


ver? 


„zuſtizrab, 
Handelskammer Thorn. Gollnick, Pfarrer. Hahn, Geheimer Obe ſe or. 
Laudgerichtspräſident. Illguer, Stadtrat. Kanter, Gymtuaſi ordnetel: 
Rich. Keller, Kaufmann. Kuttner, Kaufmann und Seh horuer 
Mielecarzewicz, Rechtsanwalt. Ferdinand Menzel, Vorſitzender de tacho 
Handwerkervereinz. Radt, Juſtizrat. Dr. Roſenberg, Rabbiner nder der 
witz, Bürgermeiſter. Trommer, Geheimer Juftizrat, Vorſſße Vor⸗ 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. G. Wecſe, Fabrikbeſißer, . 0 
ſitzender der Stadtverord-Verſammlung. Waunbke, Superintendenk. 
Sammelſtellen: 1 
Geſchäftsſtele „Die Preſſe, „Thorner Zeitung”, „nord 
Torufska”, Kaiſerliches Poſtamt I, Städtiſche Sparkaſſe, 
deutſche Kreditanſtalt, Oſtbank für Handel und Gewerbe, 


Zwiazku Spölek Zarobkowych, Vorſchuß⸗Verein Thorn . 


Ohne Preiserhöhung! 


Beſten, friſchen 
A 3, 4. f und 6 M. ber 1 J 


in Pak. ½, Ye, ¼ Pfd. und zahle 
Tee⸗Verkänfen 


5 0% Rabil für die d Je Au are 
Tee⸗Spezial⸗Geſchä 
10 Thor, 


ozakowski, 20 


Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer 


Eine Remiſe Antharinenftaht U 


N g . lichem A915 
für einen Kremſer geſucht. 2. Et., 5 Zimmer mit en 14 April be 
Strobandſtraße 20. 7 5 


dr, elekt. Lich 
c N. 

ausmeiſter, 3. 3 zanel 

Hausflurladen, [Su ee h. pp e 

in der Altſtadt, paſſend für Backwaren ſtraße 11, 1, zu vermieten. re 44” 
oder 179 1 e zu en: Anfr. u. 3 ae U Kü 5 
W. 172 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. ö 
ee ” . N Stube und Araber 


zu vermieten. 


Bi ahnung, 
1 5: BEER e 


— 2 ET 5 8 
| ofor u vermieten, 
„ ihelmittnbe 11 5 1 Be inmermohmt 


i „wohn 
Zubehör, der Neuzeit entſprechend, mit | und eine 3⸗Zimmerwoße vol 
Zentralheizung, vom 1. April 1915, und mit Zubehör und Zentralheſgl 62 
eine ſchöne Z⸗Zimmerwohnung, mit 1. Januar 1915 zu vermieleit, ohe 
Zentralheizung, von ſogleich zu vermie⸗⸗ IH. Sodtke, Melli Y 
Zimme 
5 


ten. Näheres daſelbſt beim Portier oder notierte 
Schmiedebergſtraße 1, parterre, 2 gut möblier 4 
ſofort zu 1 8 hnert. Bind 


1. 
Ränard on 


Dim 
Gut möptlieries ZU 


EEE LET RT NIE EUER 


a N 


bei O. Fauslau. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer, Kühe, Kammer und Keller, N u ver 
2 e zu vermieten. evtl. mit SchlafzimBaderſtrahe 2 
Eliſabethſtraße 3. 0 


Des Staates Aufgabe iſt, hier zu helfen, aber er kann es nicht 


von allen 


— 


— 


